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Zum Problem Mitteleuropas.
Vom

Neichsratsabjgeordneten Max Friedman «,
des österr .-deutschen Wirtschaftsverbandes .

( Nackdruck verboten .)
Ter Gedanke Mitteleuropa ist nicht von heute ,

politische Gründe hinderten seinerzeit seine Ver -
uurklichung . Um ihn wieder aufleben zu lassen ,
Mutzte dieser Weltkrieg ohnegleichen kommen ,
seilen Entstehung und Ziele uns immer mehr die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses ins Be¬
wußtsein bringen . Daß es dabei ohne Einwen -
oungen und Hemmungen nicht abgeht , ist selbst -
^ rstandlich , aber schließlich sind die Ereignisse
und ist die Wucht der Tatsachen doch immer stär -
***, als der Wille einzelner . Mitteleuropa ist im
-" »marsch , mögen sich auch auf dem Wege Wider -
Uande und Hindernisse , an denen es sicherlich nicht
fehlt , entgegenstellen . Daß es nicht ein Zoll -
Problem ist . als welches es die zehnmal Weisen
Anstellen möchten , braucht nicht besonders ausge -
Nchrt zu werden . Mit künstlichen Mitteln läßt
M Mitteleuropa weder verhindern noch schaffen .
^ ist eine wirtschaftliche , politische und kulturelle
Notwendigkeit . Wer kann noch nach 20 Monaten
' Nnigster Lebens - und Schicksalsgemeinschaft ,
welche die Völker der Zentralmüchte geteilt haben ,
»tauben » daß sie nach diesem Kriege wieder aus -
Einander gehen und wie vorher , sreundchastlich ,«der doch nur nebeneinander stehen würden ? Ab¬
ziehen von all den gefühlsmäßigen Impondera¬
bilien , die übrigens vielfach unterschätzt werden ,
iprechen die Gründe der Vernunft und Selbst -
^ Haltung eine zu beredte Sprache . Auch die nicht -
putschen Nationen Oesterreichs , soweit sie andere
~ l'öume hatten vder von sogenannten wirtschastS -
politischen Führern und politischen Faktoren ge>
" itet werden , haben aus diesem Kriege die Lehre
fieäogett , daß sie nicht isoliert bleiben und nicht
anderen Anschluß ftnden können . Ihre Brüder
und Kreunde auswärts haben die Großmanns -
' Ucht teuer bezahlt . Man ist nicht mehr selbstän -
^ 9 , wenn man schwach und allein ist , noch wird
Uta » als Bundesgenosse aewertet wenn man
^ ein ist und einen geographisch und politisch un -
" atürlichen Anschluß sucht . Auch um das zu be-
greifen , mutzte dieser Krieg und große Lehrmeister
kommen . ,

Mitteleuropa soll durch Feuer und Schwert
^ währte Bundesgenossenschaften für alle Zeiten
" chern . ein mächtiges Anziehungsgebiet für neue
werden und möglichste wirtschaftliche Unabhängig -
' eit und Selbstgenügsamkeit schaffen , ohne sich
etwa nach außen abzusperren oder in eine An -
MffSstelluNg zu begeben . Den verschiedenartigen
^ roduktionsbedingungen . die von den Anhängern
^ s isolierten Handelsstaates mit seinen zollpoli -
Nichen Liebesgaben so gerne ins Treffen geführt
werden , kann hinlänglich Rechnung getragen wer -
oen . Allerdings nicht mehr alS dies vernünftiger -
weife bei gewöhnlichen Handelsverträgen möglich
Ware und nicht auf längere Zeit als bis zum vor -
^usfichtlichen Ausgleich wesentlicher auf Rückstän -
^ lgkeit beruhender Unterschiede . — Auch inner -
lwb des Deutschen Reiches oder der österreichisch -
ungarischen Monarchie bestehen ebenso namhafte
Verschiedenheiten , wie innerhalb anderer geschlos-
' euer Handelsgebiete und niemand wird behaup -
>e>t wollen , daß die Zusammenfassung der Ent -
wlcklung hinderlich war . — Bestehen nicht im
'
^ lesenimperinm der Bereinigten Staaten von
Nordamerika außer den nationalen und politi -
' Wen Gegnerschaften große wirtschaftliche Ver -
^chiedenartigkeiten und Gegensätze und tritt Nord -
" Merika nicht trotzdem als Wirtschaftskörper ge-
° ' nt und immer mächtiger auf ? Diese Einigkeit
" ach außen auf allen Gebieten hat gleichfalls die -
êr Krieg deutlich vor Auge « geführt . Man

Uelle sich vor , der Osten mit seinen Riesengewin -
uen an Munition und anderen Äricgsartikeln
wäre getrennt vom weizenbauenden Westen und

Baumwolleuteu des Südens und frage sich.
ul); auch dann jenes einmütige Auftreten möglich
wäre , das uns nötigt , klugerweise einen Konflikt
SU vermeiden ?
^ Mitteleuropa soll kein geographischer Begriff
» leiben , aber gemeinsame Grenzen haben und die
Mitischen und militärischen Zwecke den wirt -
gastlichen dienstbar machen und umgekehrt . Denn
Politik und Wirtschast stehen in einem unlösbaren
Zusammenhang miteinander und die Zeiten sind
uvrüber » da man politisch und militärisch ver -
Kunden , aber wirtschaftlich getrennt oder gegen -
' atzlich bleiben kann . Den Zentralmächten , die
m diesem Kriege gegen die beispiellosen Ab -
' «iließungsvorkelirungen ihrer Feinde erfolgreich
gestehen , bieten dieselben geographischen Verhält -
Me , die gegen sie ausgenützt werden , natürliche ,
' Ur die Errichtung ungeheuerer Einigungsgebiete
»eeignete Voraussetzungen , ivie sie unseren Geg -
«" n fehlen . Sie können Bündnisse nachmachen ,
aver nicht natürliche Bedingungen ersetzen .

-i- ie großen ivirtschastlichen , politischen und knl -
grellen Aufgaben , die Deutschland und ^ die
Donaumonarchie im Südosten nnd nach dem Süd -
" sten , sowie vereint mit ihren Bundesgenossen
° u» dem Balkan und in Kleinasien zu lösen haben ,
werden sie nur gemeinsam , nie aber ohne wesent -
Uche Beeinträchtigung der wichtigen Zuknnfts -
^ ele getrennt zur Lösung bringen können . Um
uur ein Beispiel aus dem Gebiete des Verkehrs -
Wesens herauszugreifen , sind durch die Verbin -
Atng der « tromjysteme Berkehrsstratzen von der

Nord - und Ostsee nach dem Adriatischen und
Schwarzen Meere zn schaffen , die nur mit per -
einten Kräften zustande gebracht werden können .
Nicht konkurrenzierbare Wasserverbindungen von
unschätzbarem wirtschaftlichen und politischen
Wert . Auch hier hat die Natur die Wege gewiesen .
Aber auch nach anderen Richtungen ausstrahlend
wird Mitteleuropa große Interessensphären schas -
sen , die Teilhaber dieser ungeheuren Gemeinschaft
werden sich gegenseitig unterstützen und ergänzen
und gemeinsam schützen.

Der Organisationsgedanke hat in diesem Kriege
eine ganz besondere Bedeutung gewonnen und
kann in der Organisation Mitteleuropas seinen

höchsten Ausdruck finden . Wir können nicht die
vielen Zukunftsmöglichkeiten nach diesem welt -
geschichtlichen Ringen voraussehen . Aber wir
wissen , daß die Isolierung in Hinkunst unmöglich
ist , und daß Mitteleuropa den Anstoß zu Kombi -
Nationen geben kann , welche die Berechnungen
jener , die die Landkarte austeilen wollten , für im¬
mer umstoßen würde » .

Mü Kleinigkeitskrämerei und Stückwerk iväre
nicht gedient . Mit kluger Voraussicht und Groß -
zügigkeit müssen ehestens die Grundlagen für
Mitteleuropa in ihren hauptsächlichsten Umrissen
gelegt werden .

Sie geheimnisvolle Pariser
Soaserenz.

(Eigener Drahtbericht .)
I . Berlin , 27. März .

Es muß als ausfallend bezeichnet werden , wie
geheimnisvoll einzelne englische nnd italienische
Blätter , die in enger Fühlung mit Regicrungs -
kreisen stehen , die bevorstehende Pariser Kon -
serenz der Entente behandeln . Das gilr beson -
ders von .der von uns schon wicdcrgegcbenen Mit -
teilung des „Dail » Telegraph " . Auch der italie -
nische Ministerrat , der sich mit der Pariser Kon -
serenz beschäftigte , wurde überaus geheimnisvoll
gehandhabr . Merkwürdig ist vor allem die Tai
fache , daß gerade diese H a n d e l s konferenz , für
die ursprüngl . das Programm einer gemeinsame »
Zollpolitik der Entente vorgesehen worden war , sich
mit der hochpolitischen Frage beschäftigen soll ,
ivie sich die Verbündeten zu eventuellen Friedens
Vorschlägen der Zentralmächte stellen sollen . Das
scheint auf eine geiviffe Wandlung in deu
englischen Anschauungen hinzuweisen ,
und es kontrastiert zu den Phrasen der englischen
Blätter von dem „in die Knie zwingen Deutsch
fands " . Es sieht bald so aus , als ob England
neuerdings Sehnsucht danach hat , die Friedensbc -
dinguiigpli der Zentralmächte kennen zu lernen .

Auch die Ankündigung , daß sämtliche Staats -
minister der Kolonien nach London kommen wer -
den nnd die Anwesenheit des australischen Staats -
Ministers ans der Pariser Konferenz weisen auf
besonders wichtige Beratnngsgcgcnständc hin .
Das eine kann als sicher angenommen werden ,
daß die Pariser Konferenz sich n n r n a ch a u ß e n
hin mir der Zollpolitik der Entente beschäftigen
und daß sie keine Entscheidungen über diese Fra -
gen treffe « wird . An diesem Zusammuehaiige sei
daran erinnert , daß vor kurzem im kanadische »
Senat eine Erklärung Bonar Laws verlesen
wurde , wonach sich die englische Regierung aus
der Pariser Konferenz in handelspolitischer Hin¬
sicht in keiner Weise festlegen werde . Es spricht
manches dafür , daß die Mehrheit der englischen
Minister gegen die schutzzvllnerisch gesinnten » v -
to » ialminister ankämpft und ans diesem Grunde
das Schwergewicht der Pariser Konferenz voit
de » handelspolitischen Probleme » a» s die rein po-
Mischen Fragen hinlenken ivill .

Lloyd Georges Rede .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam . 27. März . Der liberale „Dailn
Chronicle " lobt die Rede , die Llond George
im Unterhaus über die P a r i s e r « o n s e r e n z
gehalten hat, ' das Blatt schreibt , diese Rede sei wie
kaltes Wasser aus die Erwartungen gewesen ,
welche die Konservativen an die Pariser Konferenz
knüpften . — Die „ Times " dagegen überschreibt
ihren Leitartikel : „Entschuldigungen sür Unta
tigkeit .

" — Die „ Morning Post " wirst Bonar Law
und Chamberlain vor , sie vernachlässigten eine
Sache , die sie früher als ganz wichtig für die Zu
tlinft des Reiches erklärt habe » . Meinen Sie , so
fragt das Blatt , die Schutzzölle »verde » von selbst
kommen ? »

Frankreich erstrebt nur Erreichbares .
Berlin , 27 . März . Eine Genser Depesche des

„33 . L .
" besagt , der „Temps " erkläre , die Wieder

ausnähme des deutschen Aussuhrprämienivesens
uud eine neuerliche Unterbietüng der Schiffahrt !'
tarife zu verhindern , sei eines der Hauptziele der
Pariser Konferenz , die nur Erreichbares er -
strebe , also keineswegs die völlige Aus -
fchaltuug Deutsch la >i ds vom Welth au »
del .

Italien und die Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .>

b . Lugano , 27 . März . Ter „Eorrierc detta
Sera " bringt eine » Artikel über die Zusammen
kiinst iu Paris , der im Gegensatz zum „Giornale
d'Italia " mit großer Deutlichkeit spricht . Man
erfährt daraus , daß es sich bei dieser Zusammen -

knnft darum handelt , die praktische Einheitlichkeit
im Vorgehe n ^zn erreichen , denn in den An¬
schauungen stimmen die Velbündcten ^ ohne -
dies übcrein . Da sei e > nun kehr gut , daß Solan -
dra , Sonnino und Eaborna i» Paris seien , oic
mit ihrer vollen Autorität den Verbündete » klar
machen könnten , ivie schwer die Aufgabe Italiens
an seiner Ostgrenze fei und ivie wichtig es für die
Italiener fei , den Kampf weiter aus feindlichem
Gebiet führen zu können , ^ luch in Italien gebe
es Unberufene , die sagen , der Krieg werde an der

Westfront entschieden » nd es gelte daher , in
Frankreich Truppen einzusehen . Nein ! Ans allen
Fronten drohe die Gefahr . 'Auch Italien
m ü sse sich v ov ein em fei n d lich e n E i »
fall sichern . Damit übe es ein heiliges siecht
aus und schütze gleichzeitig seine Verbündeten
vor schweren Schäden . Dieser Grundsatz müsse
vor allem festgestellt werde » , dann könne man
über Einzelheiten sprechen , die die Mitarbeit
Italiens auch für die Verbündeten möglichst vor¬
teilhaft gestalten könnten . Je offener und lonaler
dies in Paris ausgesprochen werde , desto besser .

Außerdem wird in dem Artikel noch gesagt , es
sei keineswegs gewiß , daß diese Zusammenkunft
genügen werde , um eine vollkommene Eini -

giina herbeizuführen . Es fei wohl möglich , daß
in Paris weitere Besprechungen verab
redet würden . Bedenkt man , daß die „Tribuuo "

Mißlungener englischer Fliegerangriff aus
die nordfriesische Kiisle .

Großes H a n p t q n a r t i e r , 26 . März .
Vormittags . (Amtlich . )

Von zwei durch ein Kreuzergeschwader nnd eine
Zerstvrerslottille begleiteten Mutterschiffen sind
gestern früh 3 englische Wasserflugzeuge
znm Angriff ans unsere Lnftschifsanlagen in Nord -
Schleswig aufgestiegen . Nicht weniger als drei
von ihnen , darunter ein Kampfflngzeng ,
wurden durch den frühzeitig benachrichtigten Ab -
Wehrdienst ans und östlich der Insel S n l t zum
Niedergehen gezwungen . Die Insassen —
4 englische Offiziere nnd ei » Unteroffizier — find
g e s a n g e n genommen . Bomben wurden nur
in der Gegend von H o » e r - Schleuse abgeworfen .
Schaden ist nicht angerichtet .

Oberste Heeresleitung .
Berlin , 27 . März . ( Amtlich . ) Am 25 . März

morgens haben englische Seestreitkräfte einen
Fliegerangriff auf den nördlichen Teil der noro -
friesischen Küste herangetragen . Der Flieger -
angriff mißlang völlig , ivie der Heeresbericht
vom 26 . März gemelöet bat . Zwei auf Vorposten
befindliche armierte Mfchdampfer sind den eng -
tischen Schiffen zum Opfer gefallen . Unsere Marine -
flugzeuge griffen die englischen Seestreitkräfte au
und erzielten eine Anzahl Treffer . Ein Torpedo -
bootszerstörer wurde /schwer beschädigt .

Bon unseren sofort miogesanvten Seestreitkräften
fliehen nur einzelne Torpedoboote in der Nacht
vom 28 . zum 26 . März auf den abziehenden Feind .
Eins dieser Boote ist bisher nicht zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
*

Kopenhagen , 27 . März . „Berlingske Tidende "
berichtet ans Esbierg über ein Seegefecht zwischen
etwa 20 englischen Kriegsschiffen , darunter
Z größeren Kreuzern nnd lg Torpedoboots -
iägern mit deutschen Fifchdampfern , die an -
scheinend im Fahnvasser sudlich Kanö fischten .
Die Fischdampfer zogen sich , nachdem , wie man zu
beobachten nieinte , zwei von ihnen in Brand ge -
schössen worden waren , zurück. Einige deutsche
Kriegsschiffe und ein Zeppelin kamen zn Hilfe .
Es entstand eine gewaltige Kanonade , die 16 bis
13 Minuten dauerte . Die Begebenheiten spielten
sich so weit vom Lande ab , daß eS selbst mit den
besten Ferngläsern unmöglich war , die Einzelheiten
zu verfolgen . Die Luft verdickte sich . ( W .B .)

Das Gefecht in der Nordsee.
Englische Berichte.

London . 23 . März . Meldung des Reuterichen
Bureaus . Die Admiralität teilt mit , daß am 29 .
Februar in der ?>'ordfee ein Kampf zwischen dem
bewaffneten deutschen Hilfskreuzer „ Greif " , der
als norwegisches Handelsschiff inaskiert war und
dem britischen Hilfskreuzer „Alcantara " stattge -
funden hat . Das Gefecht führte zu dem Verluste
beider Schiffe . Ter deutsche Hilfskreuzer wurde
durch Kanonenfeuer , die „Alcantara " ( 15836
Tonnen ) offenbar durch einenTorvedo zum Sinken
gebracht . Fünf Offiziere und 113 Mann von der
Gesamtbesatzung wurden aufgenommen und zu
Gefangenen gemacht . Die britischen Verluste be¬
trugen 3 Offiziere und 69 Mann , festgestellt ver -
dient zu iverden , daß der <> eiitd während des ganzen
Kampfes über die norivegifchen Farben , die auf die
SchiffSivälide gemalt ward » , hinwegfeuerte . Diese
Nachricht wird jetzt veröffentlicht , da aus der draht -
losen deutschen Meldung hervorgeht , daß der Feind
erfahren hat , dan der Dampfer ' „ Greif " , der das
Beispiel der „Btöve " nachahmen ivollte , zerstört
wurde , ehe es ihm gelang , unsere Patrouillenlinie
zn passieren . ( Notiz : Selbstverständlich hat S . M .
S . „ Greif " , wenn er sich mich vorher einer erlaubten
Kriegslist bediente , am Beginn deS Kampfes
die deutsche Kriegsflagge gefetzt . ) ( W .B .)

London , 23 . März . Meldung des Reuterfchen
BureauS : Aus den Einzelheiten über das Ge -
feckt in der Nordsee am 29 . Februar geht hervor ,
daß der Kampf sehr heftig ivar . Das feindliche
Schiff ivar viel stärker beivaffnet als die „Alcantara " .
Das englische Schiff wurde schwer beschädigt, ' aber
es hatte doch den Anschein , daß es siegreich aus dem
Kampf hervorgehen würde , bis es offenbar durch
einen Torpedo getroffen wurde . Die beiden
Dampfer schössen einander in Stücke . Der „ Greis "

sank zuerst und bald daraus auch die „Alcantara " .
ES waren rasch britische Zerstörer zur Stelle , die
die Überlebenden ausnahmen . Wie berichtet wird ,
brachten die Zerstörer eilt deutsches Uiltersee -
boot zum Sinken . Die überlebenden Deutschen
wurden nach Edinburgh gebracht . Einer von
ihnen ist gestorben und wurde mit militärischen
Ehren begraben . ( Notiz : Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , trifft die Nachricht von der Ver¬
senkung eines deutschen Unterseebootes nicht zu . )

(W .B .)

Der Kampf um verdun.
( Eigener Bericht .)

französische Stimmen .
r . Von der fchtveiz . « irenze , 26 . März . Im

„ Petit Parisien " wird mit der Möglichkeit ge¬
rechnet , daß die französische Heeresleitung aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen Italanevlirt aufgebe , um
dadurch eine gradlinige Front zu erzielen . Der
„Temps " bezeichnet die ^ciederlage bei Avo -
court als äußerst unangenehm wegen ihrer späteren
Folgen . Lyoner Blättern zufolge ist iu Paris
neuerdings ivieder eine große Beunruhigung
eingetreten . — Oberst Revington hält in der
„TimeS " dafür , daß während der Kamps nm Ver -
dun noch fortdauere , man die Offensive der Dent -
fchen noch an irgend einem anderen Punkte zn
erwarten habe . ( Zenf . Kbe . )

b . Von der schweizerischen Grenze , 26 . März .
tEig . Bericht .) Oberstleutnant Roussct sagt im
„Petit Parisien "

, alle frauzösischcrseits ausgespro¬
chenen Vermutungen über die nächsten Ab -

sichten der Deutschen seien durch die jüngsten Vor -

gonge im Abschnitt von M a l a n e o n r t ent -
kräftet worden . Man wisse überhaupt nicht
mehr , welche Vermutung als auch nur einiger -
maßen stichhaltig gelten könne . lZens . Khe .)

Berlin , 27 . März . Stach einer Genfer Meldung
deS „B . L ." dürfen die Pariser Blätter über den
Umfang des im ganzen Stadtgebiet von
Verdun wütenden Brnni ^ e ^ toine Einzok -
heitcn melden .

Neutrale Urteile.
( Eigener Bericht . )

r . Bon der schweiz . Grenze , 26 . Marz . Der

militärische Mitarbeiter der „N . Zür . Ztg ." sülirt
aus , bei der Ausdehnung der deutschen Angriffs -

aktionen in dem Abschnitt zwischen Diaas und Ar -

gönnen zeige sich auf deutscher Seite ein wohl
vorbereitetes Angrifsssvstem , daS im wesent -

lichen darauf beruhe , erst dann zu weiteren Offensiv -

stöben zu schreiten , wenn daS bis dahin Erreichte
so gesichert sei , daß mit dem Mißlingen eines

neuen Vorstoßes und dem Einsatz gegnerischer
Gegenoffensive dieses nicht gleichzeitig wieder ver -

loren gehen könne . Eine Folge dieses Snstems sei ,
daß nur eiu langsames Fortschreiten möglich sei .

Der militärische Mitarbeiter des „Bund " schätzt
den im Nordost - uud Südostsektor von Verdun er¬
littenen Verlust der Franzosen aus 36

Dörfer und Städtchen , die zu Außenfesten
ausgebaut und durch zahllose Zwischenstelluugen
auf den Hügeln uud in den Wäldern verbunden
ivaren . Die Verteidigung habe mit diesem
Verlust an Vorgelände jede offensive M ö g -

lichkeit verloren und fei wie jede auf ope-

rative Gegenwirkung verzichtende Defensive z u r

strategische » S ch iv ä ch e geworden . Sie sehe

sich nun gezwungen , nicht mehr Vorstellungen ,
sondern die Hauptverteidigungslinie
unter konzentrischem Jener zu behaupten , ohne
dem Gegner die Initiative wieder abnehmen
zu können . Es sei nichts Kleines , die strategische
Position Verduns ihrer lebendigen Kraft beraubt
und die vormalige Reservcstcllung zwischen der
Maas und den Argonnen im Räume Souilly -

Pierresitte auftauche » zu scheu . (Zeus . Khe .)

Die Torpe
'
iernng des DafsagierdaWsers

„Suffex
".

(Eigener Drahtberichk .)

b . Genf , 27 . Marz . Die Pariser Radikalen
streben eine sofortige v a r l a in e n t a ri f ch e
Untersuchung des „ Susser " - Falles an , der die
gesamte Bevölkerung mit Besorgnis darüber er¬
fülle , ob nicht infolge der mehrmonatigen Ruhe
im Aermelkanal eine Erschlaffung der Wachsamkeit
eingetreten sei . Briand biete alles auf , damit
die ernste Angelegenheit vorläufig nur in den
Kommissionen erörtert werde .

London . 26 . März . Der Dampfer „Sussex "

wurde gestern früh nach Bpnlogne gebracht .
Paris , 26 . März . ( Agence Haoas . ) Ter Kapitän

des Dampfers „ Süsser " bemerkte ein Torpedo in
einem Abstand von etwa 160 Metern und leitete
sofort die nötigeil Manöver ein , um dem Torpedo
auszuweichen , aber das Schiff wurde getroffen .
Durch den Fall eineS Mastes wurde auch eilt Teil
der Antenne der drahtlosen Telegraplne zerstört ,
wodurch die ' Meldungen deS Telegraphisten ver -
wirrt ivurdeil . Die Ervlosion , und die zum Beginn
herrschende Panik forderten etwa 36 Opfer .

Paris . 23 . März . ( Agence HavaS . ) An Bord
deS torpedierten Passagierdampfers „ Süsser " be¬
fanden sich 386 Reisende und 1266 Depefchenbeutel .
Viele Fahrgäste gehören neutralen Staaten an ,
besonders befanden sich viele Amerikaner und
Spanier unter ihnen .
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darüber Zlagt , von Italien geMehe jjicl au wenig ,
um seine Leistungen ms richtige ' Licht M ' setzen ,
und bafi selbst der „Secolo " jetzt zugib ! , mran
r c -ö e nun diesen Dingen zuviel , militärische Tvrrt -
gen , besonders die Frage einer gemetninmen Re¬
serveurntee , können nur von « Muerstätchigen
entschieden werden , sv kann man schliefen, daß
Italien iehte Haltung vorläufig nicht wesentlich
zu ändern gedenkt, obwohl man natürlich eine
kurze Erklärung über die äußere Politik abwar -
ten .dar », die S o nm i n o nach fencer Rückkehr
nicht wird umgehen können . Ein komistlies Ato-
uient bei der 'tanzen Sache ist , daß ein Mit -
arbeiter des .Sckw de Paris " den Italienern sehr
warm empfiehlt , nicht nur Trient und Trieft zu
nehmen , da . wenn dies amh schon morgen ge-
schehen sollte, Oesterreich damit noch nicht bezwun -
gen sei , sondern gleich über Laibach nach Ungarn
vorzurücken .

f . Von der schweizerischen Grenze , 20. März .
(Eigener -Bericht .) Zt . Briee widmet .im .Oonr -
nal " Sulandra folgende „Begrüßun ^ worie " :
„Die A u f l v s u n g .des Äuck .im e t t s S ala n -
dra in R o m m n ß k o m m cm . Die Hauptsache
wird die Abstoßung der saulen Elemente und die
Zuführung frischen Blutes sein ." Dies alles ten-
diere auf die Berufung Bisfolaiis hin . Wenn
Salandra .dieses Wagnis unternehme , sei .das Pro -
grmnm der künstigen .energischen Aktion Italiens
vorgezeichnet. Immerhin wäre es logisch gewesen,
daß die Umbildung des Kabilietts tu t Wbandras
Reise nach Paris erfolgt wäre , damit er dem Bier -
verband mit Taten und nicht mit Worten gegen-
überstände . (Zenf . Khe.)

Paris , 27. März . Salaudrm und Sommin «
sind gestern nachmittag hier eingetroffen .

Aer qesiMe Ta?-8be?lch !.
Grones Ha »wt -qnart -ier , 2K . März .

Vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Gestern konnte der gute Erfolg ein« in der
vorhergehenden Nacht ausgeführten Zprengung
nordöstlich von Bermeltes festgestellt werden.
In dem Sprengtrichter liegt em feindlicher Pan -
zerbeobachtnngsstan dmehrere englische Unter-
stände sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville nnterualM eme
kleine denische Abteilum nach geglückter Spren-
gung einen Erkundnngcworstoß in die feindliche
Stellung und kehrte planmäßig mit einer Anzahl
Gesangener zurück.

Der französische Versuch eines Gasangriffes in
der Gegend des Forts de la Povlpelle ( südöstlich
von Reims ) blieb ergrlinistos .

3 « den Argon « cn und im Maasqe -
biet erreichte der ?trtilleri6k<uups ftellenweifc
wieder große Heftigkeit . Nachtgesechte mit Rah-
kampfmittcln im E a ille tte - Wal !de l südöstlich
der Feste Donaumont ) nahmen für unsere
Truppen einen günstigen Verlans .

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich
von Celles in den Bvgesen fügte sich der Gegner
selbst erheblichen Schaden 3» ; unsere Stellung
blieb unversehrt.

Bei St . Onenti « fiel ei« englischer
Doppeldecker unbeschädigt m unsere Hand.
Ein sranziisischcsHlngze « , stürzte nach
Luftkanips im Eailleite - Walde ab und zer-
schellte.

v c st l ich ex & rie g 5 schauplmch -
Die iHaffcit haben ihre Angriffe im Brücken -

köpfe nou ,,akol > st a .d .t und nördlich von
Widsu gestern nicht wiederholt. Mehrere im
Vaufe des Tages unternommene Siorstöste süd-
westlich und südlich von Düna borg blieben
schmr auf größerer Entsernnng vor nnferrni Hin-
der« isfen im Fener liegen , tvegen Misere Front
nordwestlick, Postawn und zwischen Narorz -
und Wiszniew - See nahm der Feind nachts
mit starten Kräften aber ergebnislos nnd nn-
ter großen Opfern den Kampf wieder ans .
Nordwestlich von Postawn nahmen wir einen
Offizier, 158 Mann gefangen.

Balkankricgsschauplah .
Nichts Neues.

Sberstc Heeresleitung.

Theater und Musik.
Grohheriogliches hoftheater .

Vom Bureau wird uns geschrieben:
Da das für die Vorstellungen von „Masken -

ball" am Mittwoch den 29 . und „Figaros Hoch¬
zeit" am Freitag den SU . März in Aussicht ge¬
nommene Gastspiel der dramatischen Sängerin
Manila v . Falken wegen Erkrankung der
Künstlerin verschoben werden nmßte , gelan -
gen an diesen Tagen folgende O^ ern zur Aus -
führnng : Mittitwch de» 29. März B 52 „Marta "

(7—K10) und Freitag den 31. Aiärz l? 50 „Der
Postittun von Lonjnmeau" (7K— 10 ) .

Orgelkonzert von Haus L^ogel . In der Chri¬
stuskirche spielte am Sonntag at'end vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft Hans Bogel Werke -von
Irhrmn Sebastian Bach, dessen Viekscitigkeit, Er -
fifviurgsreichtum nnd EmpsinduugSti -efe man in
den zehn Stücken , die zum Bortrag kamen , ernem
bewundern konnte . Mit dem Choral „Jerusalem .
Vit hochgebaute Stadt " begann Hans Bogel und
ließ eine Reihe kleiner Stücke folgen , darunter
u . a . zwei feine Trios ,

'den figurierten Choral
„Wer nur den lieben Gott läßt walten " , ein zartes
Larghetto in E . -Moll nnd eine Fantasie „Nun
finget nnd seid froh"

. Hans Bogels Orgeltechnik
ist mt dieser Stelle schon zu verschiedenen Malen
mit Worten der Anerkennng bedacht worden . Auch
für seine gestrige Darbietung darf man ihm wie-
der aufrichtiges Lob spenden. Besonder -für den
Vortrag der prachtvollen Toccata mit Fuge , eine
jener Überwältigenden Kompositionen .Votmnn
Sebastians , bei der unser Herz in lallten Schlägeli
Hvchr . Diese meisterhaft aufgebaute , gedanklich

Ein Armeebefehl Joffres.
BariS . Äl . -Min « . Meldung » er Agenee Havas .

Nn öer ersten Atärz - « rilfte hat General Joffre
mt die SbrnMe uvm Berdun folgenden Armes -
beefelil gorickttet :

Soldaten Äer Slrnree voit Berdun ! Seit drei
Wochen .haltet ihr den furchtbarsten Sturm aus , den
der «veiitd bist,er gegen uns unternommen bat .
Deutschland rechnet ans einen Erfolg seiner An-
strengung , -die es iiir umviderstehticti hält , tiud für
die es seine beswn Trupuen , sowie feitte mächtigste
Artillerie umgesetzt tmtte . Es tioffte , daß die Ein - -
nahnte von Berdun irett Atut seiner Berbmtdeten
stärken und die neutralen Länder von der deutschen
Überlegenheit überzeugen -würde . Es hatte seine
Rechnung ohne CSttch gemacht . Tag und Nacht,
trotz einer ckeisprellvien BefchießmD lmbt Ihr alten
'Angriffen widerstanden und Eure Stellungen ge¬
halten . Der Kanmf ist noct, nicht beendet , denit die
Deutschen brauchen aeu Sieg . ,Mr werdet ihltett
den Sieg zn entreißen wissen . Wir besitzen Muni -
turn htt iliicrftili ; ■ sowie >ahlreir?e Reserven ,
bewudeG aber besitzt Itn ' Eurett Ginubelt an die
Geschicke ^ter Renublit . Das Land Hat feine Blicke
auf Etrcki gerichtet . Ihr werdet -zu denen geboren ,
von d̂eneit man sagen wird : „Die haben oeil Deut »
sehen den Weg nott Berdun versperrt !' '

potenikinsche Dörfer an der französischen Front.
I. Berlin , 25. Atürz .

Aiitnnter mgt selbst .die französische Lügenpreffe
die Wahrheit . An irgend einer versteckten Stelle
findet man Aeußertrngen , die die wirkliche Stim -
mtmg im Lande verraten , Äleußerungen , die von
den übrigen Phrasen seltsam abstechen . Sv ner -
rät der „Cri de Paris "

, daß die Reisen des Prä -
sidenten P o intT tnr 6 mt die Front offiziell 'zwar
unerwartet sind , in Wirklichkeit werden aber diese
Inspektionsreisen "vorher angekündigt . Das Blatt
schreibt : „Die Soldaten bekommen zwei oder drei
Tage vorher neues Stroh , uene Schlafsäcke und
bessere Mahlzeiten . Außerdem müssen sie allen
SrHmntz zufammeukehren , was keine leichte Älnf-
gäbe ist ." Darnach bekonnnt also Poincarü an
der Front nach russischem Vorbild Potemknische
Dörfer zu fetzen . Der ,»Cri de Paris " gelit in
seiner Offenherzilfkett sogar so weit zn erzählen ,
daß Poincmt ' , als er an der Front mit dem Rnf :
„Es l ebe Lw t h^ i nt ; e n" begriißt wurde , nur
mit ewent melancholischen Lächeln ge -
antwortet habe .

Nackmsen m Konfimtmopel ^
Nonstautinovet . 25 . März . Gestern abend fand

im Merassim -Kiosk Galatasel »u Ehren des General -
feldMarschalls v . Atackenfen statt . Stach der Tafel
batte Ä>tackenfen eine Unterredutig nrrt dem
Sultan .

Ani Freitag luurde zu Etiren des Äettsralfeld -
marfchalls v . Mmkenfen iin dentswen -BereiitshauS
Tewtuitia ein Tee gegeben . Auf eine Anwraclie
des Präfideitten der Teuwnia , Obsrft Bischofs,
erwiderte Mackensen: „Als ich den Jubel gestern
in Lldrianovel uttd heute in Konstantituwel hörte ,
fragte ich mich , warum sich üer Jubel gerade aus
meine Perfrm konzentriert . Ich glaube , weil ich
als Vertreter des Deutfckltums komme. Dies
ist .dasselbe , was wir mit berechtigtem Stolz ant
fTOitjcn Balkan erleben , und es fntdet ' einen Ur°
fvrtmg darnt , dnß die Balkanvölker Wülftes Ber -
trauen zur Treue uttd Hingabe der Deutschen haben .
Ich hoffe , daß alle Deuticlum auf dem Balkan und
in der Türkei diesen Glauben nn die deutsche Treue
für alle Zukunft aufrecht erhalten ." lW .B .)

Das deuisch-lürkischc Bundesverhältnis .
5tonftantinM >el . A !. März . An einer Bewrechung

des deiltscki-.türkiscken Bundesuerhultniffes hebt der
.^Laniit" hervor , daß nacli .»mnlnehr zweijähriger
Büttdnisdmler öewc Teile die Bedetitmtg des
Buudes staunt haben , der nach enter fahre taugen
Reihe non Eremnisfen Surrt, die Billigung der be»
teiligten Ntckwlrvlt rbefwgM mürbe tmd mich in
^ tckitnft tms witiungsttMUste uolttifche Ittftrttment
bleiben werde , denn mich nach -dem Kriege luürde
die rntil fo grofwn CoJfent ätewerkitelligte Waffen ^
britderfchait micht in BergefielUwit geraten zumal da
Jntereswttbande öestehen würden , welche das Bund -
nis uiterschütterlich gestalten . lW .B .)

*
Die Deutschen in Portugal .

Berlin . 26 . März. Der „Nardd. Allgem . Ztg ."
wird aus Atrrdri d vom 21 . März neschrieben : Die
vielett sich zur Zeit in Madrid aushaltenden , bis -
her in Pvrt u g a l ansässig gewesenen Deut sch en
babeu Den bisberigen Kaiserlichen Gesandten in
Lissabon gebeten , dein Reichskanzler ibren Dank
dafür auszusprechen , das? ihnen die rerhtzeitine
Be -nachrichtinu ng über die bevorstehenden Er -
eigniiie Die Abreite aus Portugal ermöglicht habe .

tiefe Fuge , so klur .und großartig in ihrer Ent -
wicklung nnd Steigung , hat ihm bis beute keiner
nachgemacht . Das zarte Choralspiel „Nun ruhen
alle Wälder " bildete einen schonen Zlusklang der
genußreichen Stunde , deren Einnahme « der
.Kriegssürforge zugute kommen. —l.

Kunst «Ad WsiseuschafZ.
Eröffnung der „Deutschen Kunstausstellung

Baden -Baden 1916". Aus Baden - Baden wird
uuö geschrieben : Gestern nachmittag wurde die
„Deutsche Kunstausstellung Baden -Baden 1910" im
AilSstellungsgel >aude in der Lichtentaler Mlee er-
öffnet . Zahlreiche Gäste warat aus Karlsruhe
herübergekommen , von denen Kultusminister Dr .
H ü b sch , LandeSkvmmifsvr Geh . Ober -Reg .- Rat
Flad , Geh . Legationsnit Dr . Seyb und Ober -
baurat Professor S 't ü .r z em a cke r genannt feien,
ebenso war eme Reihe bekannter Karlsruher
Künstler erschienen. Von hier maren anwesend
die Fürstin Termine won Hanau . Großh .
Au' tsvvrstand Geh . Ober -Reg .-Itat Freiherr von
Reck , Oberbürgermeister Fieser , Landtagsab -
geotdneter Kölbliti und verschiedene geladene
Gäste. Kunstnmler Professor Robert Em g e l --
H .v '.r u - Buden -Bnden begrüßte die Anwesenden
mit einer kurzen Ansprache tind brachte auf den
Protektor der Ausstellung , den Groß Herzog ,
ein Hoch aus , das freudigste Zustimmung fand ?
darauf erklärte Kultusminister Dr . Hübsch die
AussteNuug für eröffnet

Einen eingehenden Bericht über die Ausstellung
werden wir in Kürze veröffentlichen .

Eine neue K̂riegskrankheit. Eine .tieue , dent
Rückfallfieber ähnliche Kriegskrankheit hat Ocker-
arzt Dr . K o ?rAf ch in mehreren Fällen festge -
stellt, über die er in der neuesten Stummer der
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift" berichtet.

Der Seelrie?
^ ^ Tubantirl " . ' j

Hang . 25 . März . Das Marineamt teilt mit . daß
in den Booten von -dent Dampfer ,T . ubautia " ,
die von einem Damnfer der Bataoialinie mlf der
See treibend gefunden und nach Rotterdam ge -
bracht worden find . Stücke von Metall entdeckt
wurden , die zur Untersuchung der Äiarine übergeben
worden sind . Tiefe .Untersurtiuug ergab , dnß ein
aufgefmtdettes Brvnxenüil ienrer Avrtn nacki Die
Bermtrturrg zulaßt , daß es von meiner bronzenen
Lürtknnrmer einvs Tvrv 'et >o's berrührt . Die
nähere tlnteriuchnng .bekrafttate diese Vermutung .
Es wird hierbei bemerkt , dnß , soweit bekannt ist,
nur nock> einige ältere -Arten aiort ^Loruedoo mit
bronzenen Luitkammern ausgestattet nnd . Uber
die üerkunfl der übrigen Atetallslürke konnte keine
Sicherheit gewonnen werden . 0W .B .)

Die Torpedierung in feindlichen Häfen.
Kristiania , 25 . Aiärz . Die Erregung 'der hiesi-

gen Preffe über die verschärfte .U --'B ?a »-ßTixqg »
r itliTint g n' ächsr . „Verdensgang " konstatiert ,
über das Tatsächliche fei nichts Neues zu bemer -
ken . Die .deutschen U-Boot -Komntandanteti hnn -
delten gemäß der deutschen Note an die Neutra »
len vom Februar IM , wonach alle Schiffe , die
sich vom 1 . März ab den Häfen der Alliierten
näherten , ohne Warnung versenkt würden . Die
Torpedierung neutraler Schifte ohne Warnung
sieht die gesamte Presse als Verstoß gegen das
Völkerrecht an . Wie übersieht nach wie twr das
wichtigste Moment , daß sämtliche fünf fkackdinn -
vischen Schiffe , die in den letzten Tagen gesunken

' stich, sich innerhalb des .̂ eriegsgebietes in s e i ttt >=
liehen Häfen befanden , und daß innerhalb .der
K r i e gs z 0 tt c wÄilZ e r .r e ch t I i ch jede deutsche
Kriegshandlung e ^r l a u .b. t i ' st , und daß für den
Fall , daß neutrales Eigentum oder Lebelt dabei
^schaden nimmt , Detltichland trach den« Volker -
recht keine Verantwortung und reine Schaden -
ersatzpfltcht hat , da jeder Neutrale auf eigene Ge-
fahr sich innerhalb der Kriegszone aufhält . sFrkf .
Ztg .)

Lügenmsldnngen.
B « li« . 20 . März . „Astenposten" ckrilkgt eine

Vteldung ihres Pariser ^Korrespondenten , derzit-
folge von fünf d .e .ntfch tttllltterfceebooten ,
die an der Marokkoküfte aus ueutraleit Dantpfern
ihren Brennstoffvorrat ergänzte « , zraei durch
ein englisches Geschwader vernichtet morden
seien. (Wir erfahren dazit tum znfiändiger Stelle ,
daß die Nachricht völlin aus der 'L u f' t g eg r i'f -
fen ist . Mit großer Ziegelmüßigkeik wiederholen
sich in der feindlichen und teilweife mich neutralen
Presse derartige Ltigenmelduugen über an¬
gebliche UnterscebvoLwerlnste der Btittelmiichte ,
deren durrtssichtiger Zweck ist , die eigene Ohnmacht
gegenüber den empfindlichen , sich immer ttoch stei¬
gernden SchiMverlnsten zu verfchleieru .) (W .B .)

' ch

Paris . 2V . März . Depi „Matin "
.'.ufvlge cke-

richtet der gesteint aus Marseille eingetroffene
Postdantpfer „Leieesterfhire"

. daß er am Niittwolli
. einen Funkspruch erhielt , -der meldete , daß der

cmgltsckie Dampfer .. M imm-mrpvl ' t8 " (nach
Lloytch Registern 13AZ T̂onnen ) mon einent femd -
lichen Tauchbm' t korPed i^ u worden sei und
sinke . „Leiceftershrrc "̂ eitte zu Hilfe , kam iedoch
zu spät. Der Dampfer „MinneapokW " ging
nn ter ? das Schicksal der Besatzung ist nnbe -
kannt . (W .B .)

London , LV. März . Der -britische Dampfer „Sc -
n amcka .' i d g t " ist we r fem T t worden . Die Be-
satzung wurde garettet . lW.B .)

»»o«do« , 25. Nknrz. Der Postdmnpfer . .Entv ^°
l i fchmtm n" der .Mississippi and Dominion wteant
fhip Co . ist tlm t êrg -egantg -e -n . Nach der kenten
Meldung sind 08 NeberlebeUde geborgen . tW .B )

London , 25. März . Aieldnng des Routerfchen
Büros . Die -White ^star Line teilt mit , Daß drei
Offiziere und W Mann des Dampfers „Eng -
l i s h m a if ' gelandet wurden . Außerdem sollen
ttuch 60 Personen gerettet worden fein.
(W.B ,

Washington , 25. März . Meldung des Reuter -
fchen Büros . Amtliche Meldung : Von den Paffa -
gieren des utitergegangenen Poftdampfers „E n g-
l i f h m a n" iverden v i e r Ant e r ikaner v e r-
m i ß t . ßWBl )

Rotterdant . 25 . März . Die Holtand -Anrerika-
linie hat beschlossen , ihren großen Dampfer „Rotier -
dam" aus der Fahrt zu nehmen , da im Falle eiires

Sie boten 'folgendes klinisches Bild : Aus noller
Gesundheit erkrmtkt der Mmttt eines Tages mit
leichten Kopf- und >drenzfchmerzen , denen in der¬
selben Nacht ein Schmeißausbiuch 'folgt . Nach
vier Tagen — am fünften Tage — erfolgt ein
neuer , gleicher, etwas schwererer Anfäll : die Kops-
schmerzen sind heftiger ? Blutwallungen zum .Stopf ,
Äugend rücken, leichte ziehende Schmerzen in den
Schienbeinen nnd oft Durchfall treten neu hinzu .
Der dritte Anfall ist zumeist schou recht schwer ,
hat drei Fiebertage und sührt in der Regel den
Kranken zum Arzt . Heftige Schmerzen in den
langen Röhrenknochen mit Bevorzugung der
Schienbeine rauben die nächtliche Ruhe und cke-
einträchtigen sehr das Allgemeinbefinden : sie 'er-
reichen während des Fieberanstieges oft uuer -
trägliche Höhe und 'können in nnbehandetten Fäl -
len bis zu zwei Atonalen anhalten . Auch Stö¬
rungen des Herzens 'treten auf . Das klinische
Bild ließ nun a fr i !knn i fche s R ückf a -lil-fi e-
ber vermuten . Die günstige Wirkung , die Ar -
sen ausübte , war ein Grund mehr , den Erreger
in einer Spirille zn suche« . In zwei Fällen
glückte es auch , solche Fädchen zu finden . Sollte
diese neue Erkrankung mit dem afrikanischen
Rückfallfieber verwandt oder identisch fein , sv
würde , da die Kleiderlaus als Ueberträgerin fest-
gestellt ist , bei der Bekämpfung dieser Krankheit
auf eine gründliche Entlausung der Truppenteile
zu achten fein .

kleines Feuilleton.
Geduld .

Geduld ist eine Tilgend
bei Alter , wie 'bei Jugend ,

und wer sie ständig übt uud pflegt ,
ist nie zu Kleiumut aufgeleLt.

Erstes Blatt .
Unglücks es nicht möglich sein würde , das Schiff
irütter 'als 3 ckis 5 Jahre nach Friedensschluß »u

sersetzen . sWLi . )
Blifsiimen , .25 . Aiärz . Das Dampfer „ Prinz

Hendrik " der ^ eelandaefellfchaft , der beute Nach*
mittag bier eintreffen sollte, ist nicht ange tont inen .
Die Ursache ist nicht bekannt . Da kein drahtloser
Bericht eingetroffen ist ' glaubt man , daß öas SchiN
nicht ausgefahren ift . ( W .B .)

London . 26 . März . Das Prifengericht hat die
beiden Dampfer derHmuburg - Aiuerikalinie „Prinz
Adttlckerr ' und »Kronprinzessin Eveilie " , die
sich .bei Ausbruch des 5irieges in Falmouth befanden ,
'für xntte Prisen erklärt .

Haag . 2<! . März . „Daily -Telegraph " meldet aus
?teuyvrk , die nnrertkanifche Regiernim werde nni
Freimg ihre Stelltrirgnahme zum Urtiersee >
bootskrieg veröffentlichen .

Englmd.
Ein Ariedensruf der mwbhängigen Arbeiterpartei

Enzlauds .
(Emcner Ljericht .)

b . Äion hex schweiz. Grenze , 20. März . Itttret
dem Titel „Die Zeit ist gekommen !" hat die nn -
ab h ä n 'g i g e Arckeiterp a.r t e i E n g l a n d s
in ihrem Organ einen Aufruf ertnssen. ' -eine ener -
gische Friedensbewegung einzuleiten . Zur Be -
grmtduttg der Friedensmahimng wird in dem Auf -
ruf nusgeführt :

.Das Volk verlaugt nach Frieden ivie nie zu-
vor . Die entsetzlichen eugliMeu Nienfchenverluste
trotz „Stillstand " mi der Westfront , die Friedens -
sehnsircht in andern Ländern , der Rückschlag auf
di : bei ttriegsbeginn geweckten Leidenschaften,
die Handlrabnng des Wehrgesetzes — alles trägt
hierzu bei . Die Bo l k s sr i nrm 11 n g ist eine
g am z aiN -H er e als vor sechs, vier , ja twr zwei
Atmmten .

'W i r wußten , daß England tnrrch ge-'
Heime Verträge verpflichtet war . num bhäng i g
w « B cl 'Mi em am Kriege teilzunehmen , wüß -
ten , dasi die englische Politik w den vergange -
nen iValireu Deutschland zinn Ausbau seiner
Wehrkraft -getrieben , wußten , daß es Heuchelei
!var . vom Kumps für die demokratische Freiheit
zu sprechen , da Eimlmid mit dem in granfannter
mttokratifcher Formt regierten Rußland als Ber -
bündcten zusammenging , wußten , daß die h i fkn -
r i fch e Poli ' ti k G rochb r i t >1 u u i e 'n -s stets
daranf bedacht war . die e u^ o p ä i f ch e n N a tir >-
n cm im zw e i G rupp em z u im >1 l' t e n —
aber die Größen im Parlament , in der Presse und
auf der Kanzel redeten anders , und iws Volk
glaubte ihnen . Der Krieg dauert fetzt 19 Monate
und wir erkennen , daß das E n d,vi e l des Kamp¬
fes Hie Nimmt d s ä tz l ich e B tat l e II ffN 'U NM d e r
VTew ertg -r ü n d e ist , für die wir in den Krieg
gezogen find .'" (Zens , itfjc .)

*
London. .23 . März. ^ in t nde - Bezirk lmben

die Aemerkuereine niegeit der Ablsüntnta tfixer Lobn -
sorderinmen eine Resolution Befaßt , m der ste .die
Verantwortung für die iadurdi geschaffene Lage

und die sonstigen Folgen , die öaraus entstellen
können . «Llebnen . V>nt Mersen -Bezirk droben
oie Fuhrleute mit einem Streik , wenn ihre Lobn -
fordermtgett nicht erfüllt werden . Im Kohlen -
Revier von ® üt - SBirlts hat Ntinistcr Ritncinrnn
die Berniittelung in den Lohnstreitigkeitelt zwifchen
Sttckeitgebern und Ätrbeitern Angenommen . <W ;B . )
Englische Befürchtungen wegen der mexikanischen

Wirren.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , ZI . .März .
-Die idffllifchc Presse verrät trotz jJcr Zurück

Imllung . mit der sie Wer Ate m exi '-katm i schrm
U'nrt' uchem sprich ! , .'doch deutlich den Aerger üm -
iiftcr, baß .die Vereinigten Staaten gerade jetzt in
eilten Äuüflikl von unübersehbaren Folgen mit
Mexiko verwickelt werde« . Einzelne engliMe
Blätter gebclt der Beftirchtunjt Ausdruck , daß -die
anderen amerikanischen Republiken durch de« Äer -
dacht , die Vereinigten Staaten liegten Angriffs -
äl 'fichten gegen Mexiko , veranlaßt werden tonn
ten , sich den Zusammcufassnngsbestrebuugeu des
Präsidenten Wilson ,zu widersetzen. Ätoch deut-
licher kontmt die Besorgnis der englischen Presse
zum Ausdruck , daß eine -Verschärfung des Kon¬
fliktes mit Atexiko die amerikmiifche Ruudesrevie -
rung dazu zwingen könnte , ihre Liefen um gen
von W n n i-t i n n mi die Entente ein z u fch r am-
k em . Diese Befürchtungen stellen im Widern

Geduld 'drum habe jedermann ,
auch wenn er schwer sich zügeln kann,
bis von Berdun er Neues hört ,
(von dem der Franzmann heute schwört,
als Festung sei es antiquiert
und schlimm micht, «venn man es .verliert ) .
Geduld ! Roch kann nicht fliegen
die ,^>icke Berta " . Siegen
kann mnr man , wenn mit Vorbedacht
Geschütz in Stellung ist gebracht?
das dauert seine Weile .
Geduld drum ! Hast und Eile
sind Dinge , die -zu Hause man
zwnr diskutier '» und fordern kamt ,
jedoch im Felde wären sie
von Schaden : denn die Artillerie ,
die schwere , braucht gewisse Zeit ,
bis sie zu treuer Tai Bereit .
Sic kann 's so schnell nicht schaffen ,
wie ihre Schwesterwaffen .

Wenn also aus deni Haupchuartter
mal ein , zwei Tage hören wir ,
daß bei Berdun , der Cötee Xorraine
nur wenig Neues fei gefchehu,
soll 's nicht den Siim uns trüben .
Dann laßt Geduld .uns üben ?
denn sie ist eine Tugend
bei Atter , mite Jfrci Jugend ,
und merkt euch , wer sie übt und hegt,
ist nie -zu Klenimut aufgelegt ,
vertrauensvoll zu aller Frommen
harrt er der Dinge , die da kommen !

Gottlieb (im Tag) .



Müs Statt .
iNi SU der Erklärung des englischen Ntnniitons -

diii » : das; die Entente nicht mehr auf die
^ ratnschcn Munitionsliefernngen angewiesen

2« . März . Die Samstag Morgen -
ff \nrAchten , bon sie amerikanischen Truppen ,% »;»? ctt0 |BuiTB Viüuct entsandt wurden , ihm

ito»n
"n,n,en sind ititö ihn m zwei Tagen ge -t>a» !^ " eh,neit Hussen . ,JtttS» erklärt , nroßc kapitalistische ;Ynteteff«tIi P,°?, °-' Ci'E, die beiderseitige Beriölkerung nir

mnZl \ einer vollständigen Beruhigung oder
I cr 'utta Mexikos zu gewinnen . (Frki . Ztg . )

*

Äoosevelt redivivus ?
. ^Eigener Drahtbericht .)

« id^ /27- März . Aus Washington wird ge-k £! ' während feststeht , daß Wilson Kandidat1 Straten wird , schwanken die Repnblika -
Mischen Rvofevelt , Hughes und Root .
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■OttUn * i fv T*fvup -wuiWH flvwHvivuv
"odi ,

' en wird , schwanken die Repnblika -
^ i>l,,,v ^ '^ en Roosevelk, Hughes und Root .

ttr Roosevelts , die vor tveuigeu
vin„ , als ausgeschlossen betrachtet wurde ,
ktfaieh Wahrscheinlichkeit, da der Meinungs -
i Mischen den progressiven und den al-
tfeot S », ncrw allmählich überbrückt wird . In

die v die Wahl Noosevelts gesichert ,
>' ihn, republikanischen Fraktionen 1912

~ als Kandidaten zuslimmen 7 'A
stimmen erzielten gegen Wilson , der

kn « . .Summen erhielt . — „Daily Telegraph "
Witet „ r

0 iehr wünschenswerte Möglichkeit NN,
k daß viele Wähler durch den Bruch

5>; ft t
°?^ »eltS Verfahren in der republika -

» il,v damals veranlaßt wurde , ihm auch
'%ci ;, . „ j

Ctt i'oucn vorenthalten werden .™
ich » Silffitunti -mpr Wpfhittm ist ii
"et der Bater des Gedankens . Wie

WVmJ? Nur informierter Nennorker v .- l .-Kor -
F»r «) „ / ürzlich dargelegt lwt , wäre die Kmtbi-
Werj^,

° 'ev?its das Zeichen für alle Deutsch-
von zwei Uebelu daS kleinere zu

r% tt
*tt" ihre Stinimen auf Wilson zu ver-

^
0CTtt sie einstweilen feindlich sind . Red .)

^
^Meichisch -unMische Tayesöerichl .

It#' 26> März . Amtlich wird verlautbari :
Russischer Kriegsfchanplatz :

îe i
^sonderen Ereignisse ,

^»se k - russischen Berichten geschilderten
^»d ' Latacz am Dnjestr stellen selbst -
tbtit t:i r B o rp o st eng ep l än k e l dar . Es

b?i», ? , unsererseits um AufklärungStruppeu ,
>

,
"ttütfcn stärkerer feindlicher Avteilun -

!eh^, ^ kmäß jn vie Hanptstellungen zurück-
^en. Emen Angriff gegen die

^ i>ki ^ dere Armee Pflanzer -Baltin haben
$ t « „ Ä ™ den letzten Wochen überhauptc * , » cht.
tjt , . ' ^ »lienifcher Kriegsschauplatz :
>bendliche Artillerie hielt die Hochfläche von

" ' den Kella-Abschnitt und einzelne
!ki,iŝ an der Tiroler Krönt unter Feuer .'
Sttl,M .P lüden - Passes drangen un -

l«i in eine italienische Stellung ein .
int Tugana -Tal wurde ein

1 Angriff abgewieion .
I»fl. Süböftltchcr Kriegsschauplatz:

^ elbertretcr des Chefs des Generalstabs :
Hoefer . Feldmarschalleuwant .

(W .B .)
■ russische Vormarsch m Versieu.

Unserem militärischen Mitarbeiter «.

Washingtoner Meldung ist der e n g-

haben nach einer -teleirrmrtitftljcn"
f ihrem Vormarsch in Persien jüngst

kst
'
h^ pahan erreicht . In militärischer Bezie -« K _ _N „iji ^ ^ rfoigittcht sebr hoch zu bewerten , weil

[ 7?Wgett" ; keine beachtenswerten oder
l Mirr,

'ßcii Kräfte entgegenstehen , die sie" müßten . Seitdem die Russen vor
f. - 'lonutcit in Persien eingefallen

- "etTtti? ' ic schon des öfteren mit irreglt -
Ljiit W ^ tt Truppen Kämpfe zu Gestehen, die
r ». cv. le Russen von Mißerfolg begleitet*öö <t b

C
v ' te6 Stel war der Wormarsch gegen
Von Teheran miß versuchten sie,

ftC((t,,
" " ö a n gegen Westm vorzudringen .

^ ihnen aber um die Btitte Januar
k °»d y !' " ttgcgen , die den Vormarsch gegen
I lZIß ?!^ derten . Sie beset ?.ten am 17. Ja -

öcr i tc versische Stadt K e r manschah
Sc,, ^ .̂ aße nach Hamdan -Teheran und

h. •W 0?0»« ' die Russen , den Bormarsch
'Mix .-.̂ .dan nach Westen einzustellen . Jetzt

> die russischen Truppen über die be -
, » l> ,,

' ^ undt Kesch a n nnch Süden in
fckH spahan . Diese Stadt , die jetzt

feit beseht worden fein soll , liegt
Li dxz südlich von Teheran , ungefähr in der

j. ^ i' des . Sie ist der Knotenpunkt der
? dvf' ^, Teheran im Norden , nach Kerman
,. Aer

' und nach Schiras im Südwesten .
stihrt die Straße nach dem p e r s i-

ü i>c,d So bezeichnet gerade diese
J eI des russischen Vordringens .

Mt {,cr Russen nach dem Besitz eines
x / ^ crt Citvs wtm PvMml ist bereits so alt ,' "NBett nach einem Ollsen am perfi -
i R? ' ftfrfi * si eisfrei bleibt und der russischen

th '" toc sir " uch im Winter eine Hegueme
^ uhr ermöglicht . Die Engländer. . vuru . "* ™ vHHVHVivyi. -Mfc/iv ^ TTBTRTtVVL\St n ' ^ die russische MlmstlKt

Wuschen Golf höchst unangenehm sein
jV h

l chten Verbündeten eine Bertrag ge -
c>w ent^ufvlge das Interessengebiet >Snv -
w.^ lischen Golf durch Rußland uicht ge -
ih S** sollte. Nun ist der russische Vor -

! ^ sten gerade nach dieser Gegend ge-
^ ^or .s Marsch nach Bagdad etwas schwie-

wäre , besonders der Austritt ansM odern hätte flir die kleinen russischen1 gefährlich werden können . DurchP in ,r \l' R" der Russen in Persien sind dem-
üt ,tet Neihe englische Werte gefährdet .Sit bisher von der englischen PresseJliVhtiâr - • ~ - - -LS ^ uktlich m,gestimmte Jubclgesmrg

gn. (jl' r°'iCTi russifSien Erfolg ganz ausge -
nn des russischen Varmarschet
zwar einige englische Bläktei
bescheidene Anfrage gerichtet,diese Bewegmrgen dienen sollen.!9te fi* \ socTOBBimgen oieircii ivueri .vt® vald darüber , daß es sich um das

Bestreben handele , den Engländern im
Iralzur Hilfe zu kommen . Aber die
englischen Zeitungen smd in solchen Fragen sehr
feinfühlig und werden sich wohl kaum irremachen
lassen. An eine Entlastung der im Irak hart
bedrängten Engländer können die iitnffen na -
türlich nicht denken , da die Russen hier weder
über die genügenden Streitkräfte verfügen , noch
die Wege fiir den schnellen Transport großer
Heeresmassen beschaffen smd. Die Weiterent -
Wickelung der 8n ^ e in Persien ist aus allen diesen
Griinden äußerst bemerkenswert und verlangt
eine ständige Beobachtung . (Beil . zens.)

RvUands persischer Ehrgeiz .
(Eigener Drahtbericht . )

b. Amsterdam , 27. März . Wie aus London be-
richtet wird , hat die russische Regierung dort we-
gen eines neuen Kredits von -240 Millionen
Rubel angefragt . Die Hälfte der Summe soll zur
Verbesserung der E i sc n b a h n w e g e nach
dem Kaukasus dienen , der Rest für russische
Mastnahmen in Persien , das in russische
Verwaltung genommen werden solle . Die
persischen Eisenbahnen und Verkehrswege von
Nvrden nach dem P c rsischcn G olf sollen von
einer englischen Gesellschaft ausgebaut werden .

Die Lage im Kaukasus.
(Eigener Bericht .)

b. Von der schweiz. Grenze , SK. Btnrz . Wie den?
„Rußkoje Slowo " ans Tiflis gemeldet wird , haben
n r m e n i s ch c F l ii ch t l i n g c , die in die von
den Russen besetzten Gebiete zuriickkehren woll-
ten vom russischen OSeskomniaNSv Ge 'gen -
ordre erhalten . Das ist ein Beweis , daß Ruß¬
land sich in den besetzten Gebieten des KaukÄfus
noch nicht eNdgiiltkg sicher fühlt . (Zens . Khe .)

Die Engländer in kut -el -Amara.
Loudoil , 24 . Ätärz . Sic „Times " tri )reibt in

einem Leitartikel : Hoffentlich werde später fest¬
gestellt werden , wer für den höchst unglücklichen
Entschluß verantwortlich sei, mit einer äußerst
» nznreicheni >en Truvpenmennr von Knt - el -
Amara nach Bagdab vorzurücken. EhamberkainS
Entschuldigungen über den Ätangel an Truppen -
Transportniitteln auf den, Tigris beweisen , daß die
Militärbehörden in Indien sich fein •wenig zu irelfen
verstanden , denn die SchiffaNrisverbältnifse auf dem
Tigris und Euvhrnt seien sehr genmi bekannt , und
geeignete Boote hätten in Indien gebaut werden
können, wälirend man statt dessen in der ganzen
Welt danach suchte . Wäre das nefcljeben , so wäre
' General ToivnSüend keine Woche lang in Kut -el-
Amara belagert worden . Ein erstaunlicher Mangel
an Urteilsfähigkeit und -die törichte Verachtung des
Feindes hätten zu Nrontangrissen mif einer Ebene
ohne artilleristische Unterstützung geführt ; das Er¬
gebnis sei furchtbar . Auch für ärztliche Vor -
kehrungen sei ungenügetw gesorgt worden , weil
man nur auf ganz ? oringe Verluste gerechnet hatte .

Das -KrisgSamt teilt mit : Unsere Streitkräfte ,
die am rechten User des Tigris vorgingen , nnhmen
den kleinen türkischen Posten in Felahiner am
l5>. März dur6i einen überraschenden Naöitangriff .
Unsere Verluste betrugen nur 4 Mann . Am -23 . März
meldet General Townshend , daß sein Lager bei
Kut - el -̂ Am -ar » rwm -21 . bis mm -L8 . Ätärz von
feindlichen ,? limzeu -zen und Kanonen beschossen
wurde . Die Verlustewaren gering. Die allgemeine
Lage ist uiwernnvert. ® S .)

Seilte Aachrichien .
Hamburg . 27. März . Zwei Kaufleute sind wegen

Bestechung um > Untreue in .Lteserungssaaien
uerbastet worden . Es müssenÄwserungen im Be -
trage von etwa IS Mill . Mmrk nachgeprüft werden .

Su «m:o, Ä . März . Die seit drei Wochen an -
dauerirden Regengüsse -betvirkten eilt bedr o-h »
-lirves Anwachsendes Wasserstandes der
norlZitalienifcheit Flüsse und See «: . Die Ufer sind
an vielen « Stetten überschritten nnd beträchtlicher
Schaden mrnerichtet . In vielen Hochtälern der
italienischen Alpen verursacknen >Lllw ine » stürze
und Erdrutsche großen Schaden .

Der Bruch m der Sozialdemokralie .
Ueber die Vorgänge , die zu der endgültigen

Spaltung der sozialdemokratischen Reichstags -
sraktion geführt haben , unterrichtet eine Ver -
öffentlichung des »Vorwärts "

, wonach am Freitag
nachmittag in der FraktionSntzung der Sozial -
demokratischen Partei der Abg. Eberl den Her-
gang folgendermaßen darlegte :

„Jn unseren letzten Sitzungen haben wir uns
wiederholt sehr eingehend über die allgemeine poli¬
tische Debatte unterhalten , die im Plenum stattsin«
den sollte . Wir waren uns über die fach -
liche und fütntale Behandlung einig .
Danach sollte die politische Debatte g e -
trennt werden von der Aussprache über die
Steuervorlogen . Heute morgen waren wir uns da -
hin schlüssig, im Seniorenkonvent zu fordern, daß
nach Erledigung der U-Bootfrage und des Etats de £
Auswärtigen Amtes in der Haushaltskommission
eine politische Debatte cm Plenum stattfinden solle.
Wir haben diesen Vorschlag nn Seniorenkonvent
unterbreitet , der ihm noch vor Beginn der ReichK -
tngssitzimg zugestimmt hat . Weder Geyer noch
Ledebour , die beiden Mitglieder des Senioren -
konvents, ha .be n auch 'nur ein Wort da -
g e .g e n g ê s a g t̂. Sie waren also mit dieser Re-
gelung einverstanden. Heute morgen haben wir
weiter in -tver Fraktion über unsere Stellung äjtrnt
Notetat verhandelt . Die darüber bestehenden Mei-
nuiigSverschiedenbeiten sind dirrrli Zlbstimniung er -
ledigt worden. Wegen "der formalen Erledigung des
Etats wurde e im st i m m t g -beschlossen, seiner Ver-
avsthiedung mn beutigen SitztingStage keine Hinter -
nisse zu bereiten . Sollte etwas Unvorhevzesehcneö
sich ereignen , dann sollte der Äorstand unter sich,eventuell mit der Fraktion beraten , was geschehen
solle . Die Fraktion bat das o 'hne Widerspruch
gutgeheißen . Niemand , weder Haase
noch andere Genossen , haben auch mir mit
einem Wort angedeutet, daß im Plenum zum Not -
etat geredet werden solle . E r st i m S i '

tz u n g s -
s a a l e hat Haase , und zwar im letzten Augenblick ,unmittelbar vor Eröffnung der Verhandlungen , als
er mit einer wohlvorbereitcten !ltede bereit stand ,dem Vorstand mitgeteilt , daß er ' reden wer!« .

"

Erklärung der Arvktionsmchrtzeit.
Nach ber Sitzung des .Reichstags am Freitag

legte der Vorstand der Fraktion eine Erklärung
vo.r, die iv namentlicher Abstimmung mit W ge¬

gen Z? Stimmen angenommen wurde, - der Abstim-
tnung enthielten sich 4, t» fehlten 12 Genossen.
Diese Erklärung lautet :

.Die Fraktion bedauert lebhaft die
V o r g äg e . die sich innerbalb ihrer eigenen Ge¬
meinschaft in der heutigen Reichstagssitzung zuge -
tragen haben.

Än ihrer Fräktionssitzung ani Bormittag wurde der
einstimmte Beschließ gefaßt , eine allgemeine poli -
tische -Debatte im Plenum , mich der Behandlung .des
Etats des Auswärtigen Amts in der Budgetkommis-
iion , zu führen -— ein Beschluß , dem noch vor Beginn
der Plenarsitzung der Seniorentonvent Widerspruchs -
los zugestimmt hat . Hinsichtlich der Behandlung des
Rotetats hatte die Fraktion in der gleichen Sitzung
beschlossen, im Hinblick auf jene in Aussicht stehen -
den politischen Erörterungen nach altem Herkommen
heute von einer politischen Debatte Abstand zu n^h-
MC » .

In dieser FraktionssitzuNg ist Haase mehrmals
ausführlich zu Wort gekommen , um seine Auffassung
zum Notaesetz zu begründen. Nachdem die Fraktion
in ihrer Mehrheit gegen diese Auffassung 'enfschie«
den hatte, hat Haase auch nicht bie leiseste Attdeu -
jung gemacht ,

"daß er gegett diese Fraktionsbeschlüsse
im Plenum vorgehen werde . Dadurch wird sein Dis-
ziplinvruch zugleich zum Treubruch . Nachdem die
Fraktion bereits am 12. Januar "die damalige Svn-
deraktion aufs schärfste gerügt hat , sieht sie sich 'nun-
mehr gezwungen, zn erklären, daß Haase und die-
Wenigen Fraklionsniitglieder , welche die gemeinsam
gesüßten Beschlüsse gröblich mißachten und öffentlich
duochkreuzen , dadurch die aus der Fraktionszugehö-
rigkeit entspringenden Rechte verwirkt haben.

"

Die Erkläru,tg der neuen AroMon.
Die Minderheit der Reichstagsfraktion , die sich,wie gemeldet, zn einer „ Fraktion der sozialdemo-

krniifchen ArbeitsKemeinschast" zitsnmntengeMos -
seit i)nt, unterbreitet der Oeffentlichkc« »^ folgeNde
Erklärung :

»Die rinterzeichneten sozialdemokratischen Mitglte-
der des Reichstags erklären folgendes:

Die sozialdemoieatische Fraktion des Reichstags
hat uns beute mit ÖS gegen W Stimmen , bei 4
Stimmenthaltungen , der „aus der AraküoiKzngehö-
rigkeit .entfprinoenven Rechte " beraubt . Dieser
Beschluß macht es uns unmSglich , innerhalb der
Fraktion auch ferner die Pflichten zu erfüllen , die
uns "durch die Walil als Abgeordnete-der sozialdemo¬
kratischen Partei auferlegt sind . Wir sind 'uns be-
wüßt , getreu den Grundsätzen der Partei und den
Beschlüssen der Parteitage gehandelt zu haben. Um
so die Pflichten gegenüber unsesm Wählern auch
weiter erfüllen zu können , sind wir gemitiKi , uns OU
einer So 3 iald em oft tt-t i sch en A »'b'e' i t>s -
0 e m e i n s ch a f

' t zusannuenzuschlieben.D 'en völlig u nb e g -rünl ) e t en Vorw -u 'rf
d -es D i sz ipl i -n br uch-s nn -d des Tr 'ew »
briichs io ^ isen mir -zurück

Berlin , den 24 . Niärz 1910.
Bernstein , Bock , Büchner, Dr . Oscar Eohn , Ditt -

mann , Geyer, Haase, Henke , Dr . Herzfsldt, Horn,
Kunert , Ledebour, Schwarz sLiibeck ) , Stadihagen ,
Stolle , Vogtherr, Wurm . Zubeil "̂

Diese 18 hoben die Bildung ihrer Fraktion dem
Bureau des Reichstags mitgeteilt und als ihren
Vorstand die Abgg. H 'aafe , L^ 'deb 'ou 'r und
D i t t mn n ii gewählt .

Schwankende Gestalten .
Zwischen der Frakiionsinehrheii nnd der aiKge-

fchiedenen Minderheit stehen noch einige fchwan --
kcnde Gestalten , die sich noch nicht endgültig für
Parteinahme entschließen können . Wahrscheinlich
werden sie aber auf die radikale Seite fallen . Sic
linben im „Vorwärts " nachstehende Erklärung ab-
geaeben:

Die Unterzeichneten klären -zu den letzten Bor-
gängen in der Fraktion und im Reichstage:

1 . Daß 'fle in der Fraktim Mgen die .Anstimmung
zu >n Notekat yestinimt lmben .

2 . Daß sie im Plenum des Reichstages bei der
Abstimmung über -das Siotgesetz, einsprechend dem
bisherigeit Brauch in -der Fraktion , ihre Gegner-
schafk gegeu die Vorlage durch 'Verlassen des Saales
zum Ausdruck gebracht haben. "

3. Daß sie m -der .Fraktion geyen die Atnßregeltrng
der Genossen , die in ihrer Wirkung einem Aus-
sckilnsse gleichkommt , gestimmt haben, insbesondere
deshalb, weil sie der Fraktio -n das Reckt nicht
z u g e st e h e n , e i n P a r t e i m i t g I i e

'd 1? o n d e -r .
Fraktionsgemeinschaft ans zu '

f ck l i e -
ß en . Ein solches Recht steht einzig dem Partei -
tage zu .

Albrccht , Antrick , Emmel, EÄnund Fischer . Hoch ,
Hofrickter , Hüttmann , Jäckel, -Leuwrt , Raute ,

P . Reiß-haus , Rbssel , Schmidt fMeißen) , I . Simon .
Erklönmg des Abg . Stollc .

„Namens »reiner engeren Freunde erkläre ich
folgendes: Der Kollege Haase hat mit unser aller
Zustimmung seine heutige Rede siehalten , hat auch
mit unserer Zustimmung in der Fraktionssitzung die ,
ausdrückliche Ankündigung, reden zu wollen , unter -

'

lossen . Daß Haase unsere von der Meinung der
Fraktionsniehtcheit abweichende Aufsassrong im Ple -
ntrm des Reichstags zum ÄusdruÄ gebracht hat . Nrnr .
die notwendige und für alle Fraktionskollegen selbst- -
verständliche Folgerung arcS unserem Vorgehen vom
1 . Dezember 19f5.

"
Der „Vorivärts "

, iwr diese Erklärung vinoffent -
licht , fügt hinzu , daß der Genosse Bern st e i n sich
mit den Genossen Bock . Viichner , Dr . DsSM Evhn ,Dittmailii , Getier , ^ eitke , Dr . Herzfeld , Horn ,Künert , Ledebvnr , Scinvarz -Lübeck , Stndthagen .
P ^gthcrr . Wurm . Znbeil , in deren Namen Stolle
die Erklärung abgab , „angesichts des Fraktions -
beschlvsses solidarisch erkläre ".
haasc legt sein Amt als Vorsitzender der Partei

nieder.
Der „Vorwärts " «teilt folgend ^ mit : Der P -d r - !

teiworstandhat sich in seiner Samötagssitzmig
mit den Vvrgängoit in der Sitzung des Reichs -
tageö >am Freitag beschäftigt . Vis auf ein er-
kraMtes Atttglied nahmen an der Sitzung alle
Kollegen teil . Mit einer Attsnälmie waren alle
in der Beurteilung der erwähnten Borgänge , die
zur Gründung einer besonderen Fraktion geführt
haben , vollkvmnten einig . Genosse Haase gabim Verlaufe der Aussprache folgende Erklärungab : ,Ach hübe, da ein fruchtbares kollegiales Z«-
famenarbeiten itn Parkeioorstande nach meiner
Tleberzeugikng bis zum nächsten Parteitage nichtmehr möglich ist , mein Amt als Vorffitz -en -
der ntedergelegt ." Am Montag tritt der
.PartelauAichuv ^ujqWmeu, ^ ~ -

Leulsches Heidi.
Reichsqesehliche Regelung de» Schulwesen».

Man schreibt uns :
^ -ni Preußischen Abgeordnetenhause ist kürzlich

bei der Beratung des Boranschlags der Unter -
richtSverwaltung die Frage einer reichsgesetzli-
che» Regelung des gesamten Schulwesens erör -
iert 'worden . Auch im Reichstag ist im vergange -
nen Jahre ein Antrag eingebracht worden , der
die verbündeten Regierungen ersuchte, einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der das gesamte Schul -
wesen des Deutschen Reiches einheitlich regelt .
Es darf als ausgeschlossen gelten , daß diese Be -
strebungen von Erfolg fein werden . Es handelt
sich dabei um eine rage der Reichsverfassung .
Im Artikel 4 derselben sind diejenigen Angele¬
genheiten ausgeführt , die der Beaufsichitgung
seitens des Reiches und der Gesetzgebung dessel¬
ben unterliegen . Zn diesen Angelegenheiten
zählt das Schulwesen nicht , es ist mithin eine
Sache der Bundesstaaten . Daß diese darauf ew -
gehen füllten , selbst wenn der Reichstag einen
entsprechenden Mehrheitsbeschluß fassen würde ,die Regelung des Schulwesens dem Reich zu
übertragen , Muß als a n s g e s ch l o s se n gelten .
Im Bundesrat würde sich für einen solchen
Antrag nie in als eine Mehrheit finden .
Auf Grund freier Bereinbarungen können die
Landesregierungen sich naturgemäß auch über
die Behandlung solcher Angelegenheiten verstän -
digen , die nicht zur Kompetenz des Reiches ge¬hören . ltnd aus dem Gebiete des Schulwesens
haben auch bereits seit einer Reihe von Iahren
auf Anregung Preußens zwischen Vertretern
der buudessiaatlichen Nnterrichtsvenvaltungen
Aussprachen stattgefunden , die zunächst einen
Austausch von Erfahrungen bezweckten , die aber
zu einer gewissen Annäherung in den Grund
sätzen für die Gestaltung des Schulwesens führen
können . • •

Mische MM.
Die Schwarzwälder Handelskammer ,

die ihren Sitz in Billiugen hat , beschäftigte sich in
ihrer letzten Sttznug auch mit den neue u
St eu e rv o r l ag e u , wobei allgemein der An -
ficht Ausdruck gegeben wurde , daß die Bestiin
mutigen der K riegSge w i n p st euer auf die
Praxis in wünschenswerter Weise Rücksicht
nehmen . Zugleich wNrde betont , daß die n e u e n
Be 'rkeh 'rs steuern das Wirtschaftsleben in
schwerwiegender Weise beeinflussen werden und
daß eine weitere Erhebung von Steuern dieserArt unker keinen Umständen gebilligt werden
könne.

Wirlschafts -OtMNisalion.
Die Mlchversorgung und -Augfuhr der Schweiz.

(Eigener Bericht .)
r . Von der schweiz. Grenze , 26 . März . Nach

den vom schweizerischen Bundesrat mit den Milch-
t>rvduzer. tew-Berbänden getroffenen Vereinbar »»
gen kann die M i l ch v e r so r g uu g der
S ch w e ibis zum 80. April 1017 als g e s i ch e r t
gelten . Am Erreichung dieser Sicherung ergab
sich die Notwendigkeit , H och st -p r e i s e sü r K ä s e
und Milch im Großhandel festzusetzen . Nach
dem nun der schweizerische Bedarf au Milch fest-
gesMt und gesichert ist . wird künftighin wieder
eine regelmäßige und wahrscheinlich auch er -
h ö h t e Bc i lchansf u h r ermöglicht sein . (Zens .^ lie .»

Schule ani Arche.
Deutsches Schulwesen in, Ausland .

Tie deutschen Schulen ini Auslände liaben in
den -letzten Jahvzelntteu vor dem Weltkriege einen
ungeahnten Aufschwung genemmen . Während es.
im Mhre 1870 im europaischen Auslände nur '_'4 .in Ueberfse nur etwa Ai nennenswerte deutsche
Zchulen gab, zählte man für das Jahr 1(XM über
KHK ) deutsche Anslandschulen mit inehr als 40 fifXi
«.lindern und etwa IßOO Lehrern : ihre Zahl stieg be
« HS 1907 auf 12 -12 Schulen mit '64 Mi Schülern .Bei diesen Angaben sind die vielen mehr oder we-
uiMr deutschen Schulen in den Bereinigten Staaten
von Amerika aitfter Berechitung geblieben. Diese
,-jahlen verdeutlichen uns eine geioaltige Kulwr -
arbeit des deutschen Volkes , die bisher in weiten
Kreisen leider viel zn wenig gewürdigt worden ist .
Die Gesamtzähl der ANslaiMdeutschen betrug vor¬
dem Kriege rund 22 Millionen . Der allergrößte
Teil dieser Massen ging mangels geistiger und auch
luirtjttrtftlWjer Bindemittel mit der Heimat dem
Deutschtum verloren? er bildete im besten ^ alle den
.Kukturdünger " fremder Völker und Rassen. Nur
wenige geistig hochstehende Personen und nur eine
verhältnismäßig kleine Zahl in Siedelungen zusam-
menlsbsnder Deutscher vermochten sich gegen den
Einsluß der -Fremde zu wahren nnd ihr Volkstum
zn Ehren zu bringen . Anders ivurde eS erst , als
unter den Ausländsdeutschen die Arbeit des deutschen
Lehrers bewußt und planmäßig einzusetzen be-
gann . Außer den Kindern ' der Reichsdeutschen
wurden auch Angehörige anderer Völker ausgenom-
mrn . sodas ! dem Deutschtum Ansehen und Atterken-
nung gewotuten ivurde. Damit ist aber auch der
deutschen AuSlandschule ihre ZUktftkftsaUfgabc ge¬
stellt: Verbreitung der deutschen Sprache- über die
ganze Erde und damit Berbreitung deutschen We¬
sens und deutschen Geistes , deittscher Fertigkeiten
und deutscher Waren , deutscher 'Kunst und deutsche :
Bildung , mit einem Worte : deutscher Ätittttr , und
zwar in weit höherem Maße als bisher .

Genchtssaa!.
Tagesordnung der 2. Strafkammer . D i e n s

tag , den 28. März 101 (i, vorm . 9 Uhr . Schäuf -
fe l e Willi August , Kaufmann aus Pforzheim ,
wegen Unterschlagung im Amte . V raun Wil -
Helm , Taglöhiier ans Dürrmenz , wegen inehr -
fachen Diebstahl i. R ., Fälschtmg von Papieren
und falscher Namensaugabe . P i e r n s ch t a Max ,
Gelegenheitsarbeiter aus Brieg , wegen schweren
Diebstahl . Höll d̂ Wilhelmine , Kontoristin und
Sämann OSkar Emil , Zeichner , beide aus
Pforzheim , wegen Diebstahl , Anstiftung hierzu
und Hehlerei . Lichtenacker Wcndelin Ludw .,
Ingenieur aus Mainz , wegvu widernatürlicher
Unzucht . Jn ^ ob Marl , WeMhändler in Karls
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Unsere Helden .
Das Eiserne SJrcuA zweiter Klaffe erhielten :

.̂ riegsfreiw . Aug . 5Rockeuberger von .̂ nie -
lingeri bei Karlsruhe , Unteroff . Richard 5Vitt -
mann von Durlach , Lt . d . L . Fabrikant Theodor
» Herbstrith vo » Pforzheim , Landwehrm . Gold ^
ichmied .̂ iarl » Hölzle von Bauschlott , Lt . d. R .
HrHüglin von Lahr , Heldin . Wilhelm » Suuipc im
,\ it

'
f . -- Regt . 169, Oberapotheker Sicir! Egon

» Späth von Görwihl und Reserv . Jos . » Späth ,
.veldzahlmeister Eugen » Trunz von Konstanz
und Heinrich » Weber von Wollmatingen .

Die vierte Kriegsanleihe .
? ! ach den bis jetzt vorliegenden Meldungen

sind auf die vierte Kriegsanleihe insgesamt
10 667 Mill . Mk . gezeichnet worden . Von diesen
entfallen auf Reichsanleihestücke 7166 Millionen
Mk ., auf Reichsanleihenschuldbucheintragungen
1999 Millionen Mk . und auf Reichsschatzauwei -
Hingen 1562 Millionen Mk . (W .B .)

Man schreibt uns :
Rührende Begebenheiten haben sich bei der !

.Zeichnung der Schulkinder aus die l . Kriegsau - ,
leihe zugetragen . In einer Schule des badischen ;
Mittellandes sammelt die Lehrerin aus den !
Händen der Kleinen die Beträge ,

'
>ur Zeichnung

der Schule . Stolz erglänzen die Augen der Kin -
der in der Freude , für das Vaterland etwas tun
zu können . Eines armen Bübchens Hand ist leer ,
seine Augen mit Tränen gefüllt , spricht eZ : „Ich
soll einen Gruß sagen von der Mutter . Geld
könnten wir keines geben , wir Haben dem Vater -
lande den Vater geopfert !" Doch des andern
Tages kommt auch diese -- Kind , in seinem Her -
zen lacht die Sonne , und freudig legt es der
Lehrerin 100 rote Pfennige vor , die es aus seinem
Tparkätzchen entnommen hat und als Kriegsan¬
leihe zeichnet .

*

Die Zeichnung der Volksschule Etzen -
rot belauft sich auf 1370 Mark .

: : Karlsruhe , 26 . März . Großherzogiu
Luise hat das Protektorat über den Kriegs -
Hilfsverein Baden für den K reis
M e m e l übernommen .

: : Heidelberg , 26 . März . Im Alter von 81
Jahren ist hier Pfarrer Adolf Ma n n e rt g e -
storben . Er war zu Ballenberg geboren und
int Aal.

" e 1834 zum Priester geweiht worden .
Zuletzt wirkte er in Heidelberg - Handschuhsheim .

H Baden -Baden , 27. März . Die st ä d t i sch e
ll m l a g e erfährt trotz vermehrter Ausgabe und
verminderter Einnahmen für das Jahr 1916
t e i n e Erhöhung . Der diesjährige Feuer -
»>ers i ch e r u ng s b e i t r a g zur «>> e n e r a l -
b ra n d ka f s e wurde von 12 auf 9 Pfg . für 100
Mark ermäßigt .

: : Lahr , 26 . März . Ein schwerer U tt -
Glücksfall kiai sich bei einer hier wohnenden
Arbeiterfamilie zugetragen . Die Frau hatte ,
um bei einer Nachbarin Milch zu wärmen , ihr
dreijähriges Söhnchen allein im Zimmer zurück -
gelassen . Das Kind machte sich jedenfalls an der
Feuerung des Ofens zu schaffen . Als die Frau
zurückkehrte , stand das Kind in hellen Flammen .
Es l,at sehr schwere Brandwunden erlitten .

: : Konstanz , 26 . März . Eine hiesige Familie ,
deren Sohn im November 191-l in serbische
Kriegsgefangenschaft geriet , hat erst in diesen
Tagen von dem Vermißten ein Lebenszeichen
erhalten .

de . Vom Schwarzwild , 27. März . Empfind¬
lich kühl war der gestrige Sonntag auf den
Höhen des Schwarzwaldes ; bei nur wenigen
Grad Wärme trotz heiteren Sonnenscheins
herrschte starker Nordmestwind , der zwar vor¬
zügliches Wanderwetter brachte , aber überall zum
Heizen der Oese » zwang . Die Blüte der Früh -
vbstbänme hatte ins Xinzigtal gelockt , wäh -
rend anderseits die Winterspvrtfrenndc auf die
Höhen des Feldberges eilten . Im mittleren
Schwarzwald sind Straßen und Wege nicht
nur schneefrei , sondern auch vielfach schon trocken .
Die größeren Kurorte , die zu allen Zeiten mehr
oder weniger gleichmäßig besucht sind , haben
auch jetzt ständig Kurgäste .

Grund - und Hausbesitzer-Verein .
In der Generalversammlung erstattete der 1 .

Vorsitzende Rechtsanwalt Stadtrot Wilhelm Frey
den Geschäftsbericht . Es wird n . a .
an die Opfer erinnert , die der Krieg aus
den Kreisen der Hansbesitzer ivrderte . Durch
die große Zahl der leerstehenden Wohnungen , die
Mietnachlässe und sonstige Verluste von Forderun
gen ist ein großer Teil der Hausbesitzer empfindlich
geschädigt worden . So haben in einem Zeitraum
von 10 Monaten 246 Hausbesitzer einen Mielver -
lust von 222 877 Ji aufzuweisen , wobei zu berück -
sichtigen ist, daß diese . Feststellung sich nur auf den
12 . Teil der Karlsruher Hausbesitzer erstreckt . Hin -
zu kommen noch das Darniederliegen des Grund -
stücksmarktes , der Bautätigkeit und die Schwierig -
leiten auf dem Hypothekenmarkt . War schon vor
dem Krieg die Erlangung nachstelliger Hypotheken
fast zur Unmöglichkeit geworden , so steigerte sich
diese Not unmittelbar nach Kriegsausbruch durch
KapitalkUndigungen und Liegenschastsvollstreckun -
gen . iIin Berichtsjahr wurden 13 Hansg -rund -
stiicke im Zwangsweg versteigert und 73 im
Zwangsweg vermaltet .) Zur Besserung dieser
Lage ist der Haus - und Grundbesitzer - Verein
Karlsruhe durch Gründung einer Hypotheken -
SicherungS - Genossenschaft bahnbrechend vorgegctw -
gen . Daß diese neugegriindete Genossenschaft auf
einem starken FundaiNent aufgebaut ist, kann dar -
aus ersehen werden , daß die Genossenschaft in der
Lage war , ans die 4 . Kriegsanleihe 75 000 Ji zn
zeichnen . Tic BereiNstätigkeit war sehr lebhaft .
Für die 4 . Kriegsanleihe konnte der Berein wie -
der 3000 Jl zeichnen , so daß jetzt insgesamt 19 000
Mark des Bereinsvermögens in Reichsanleihe an¬
gelegt sind . Zur Unterstützung der Familien der
im Feld stehenden Krieger hat der Verein ! wie im
Vorjahr , 1000 Ji gespendet . Sehr in Anspruch ge-
nommen war im abgelaufenen Jahr wieder die
Geschäftsstelle deö Vereins , wobei als besonders
bemerkenswert bezeichnet werden darf , daß nicht
nur Vereinsmiiglieder , sondern auch viele Mieter
sich vertrauensvoll um Auskunft an die Geschäfts
stelle wandte » . Die Kassenverhälinisse des Ver¬
eins , dessen Mitgliederstand trotz der Krjegswir -
reu auf der stattlichen Zahl von 2000 geblieben
ist , darf als günstig bezeichnet werden . Das Ver -
einsvermögen hat einen Zuwachs von 2970 . tt
aufzuweisen , so daß sich der gesamte Vermögens -
stand auf 23 282 Ji beläuft . Im Anschluß an den
Jahresbericht gab der Redner einen kurzen Ueber -

blick über die Aufgaben des Vereins in der Zu -
kunft . Eine sofortige Besserung der Verhältnisse
nach dem Kriege sei wohl nicht anzunehmen : ins -
besondere werde die Hypothekennot nach wie vor
bestehen . Die neugegründete Hypotheken -Siche -
runssgenossenschaft werde gewiß segensreich wir -
ken , wenn recht viele Hausbesitzer ihre Hypotheken
bei dieser Genossenschaft versichern lassen . Außer -
dem werde es nötig fein , besondere Kassen für
2 . Hypotheken zu gründen . Der Verein ielbst
werde es sich angelegen sein lassen , durch billige
Vermittlung von Hypotheken den Hausbesitzern
zn dienen . Außer diesen stehe dem Verein noch
eine Reihe anderer Aufgaben bevor . So höre
man jetzt schon viel von neuen Ansiedelungen für
Kleinwohnungen . Bei der Schaffung von Klein -
Wohnungen dürfe nicht allein die Erschließung
neuer Stadtteile in Betracht kommen , wodurch
andere Existenzen gefährdet würden , sondern es
müsse vor allem dafür gesorgt werden , daß in
der Stadt selbst das Bedürfnis nach kleinen Woh -
nungen gedeckt werden könne . Zu diesem Zweck
sei es notwendig , daß jene Hausbesitzer in der
Stadt , die gezwungen sind , große Wohnungen in
kleine umzuwandeln , unterstützt werden . An die
Ausführungen schloß sich eine Debatte , bei der
auch aus der Mitte der Versammlung Finger -
zeige gegeben wurden über die Ausgestaltung der
Vereinstätigkeit . So wurde der Vorschlag gemacht ,
in , Anschluß cm die Hypotheken -Tichernngsacnvs -
senschast eine Hypotheken kasse zu gründen ,
durch die anch die kleinen Sparer veranlaßt wer -
den , ihr Geld dem Hypothekenmarkt zuzuführen ,
wobei hervorgehoben wurde , daß Hypotheken im -
mer noch die beste Kapitalanlage sind , insbesondere
wenn sie durch die Hypotheken -Sicherungsgenos¬
senschaft gegen alle Fährnisse gedeckt sind . Iah -
resbericht und Kassenbericht , den Herr Salz er
erstattete , gaben zu keiner Besprechung Anlaß .
Bei den Neuwahlen des Vorstandes und der Bei -
rate wurden durch Zuruf einmütig gewählt : In
den Borstand : die Herren Frey , Wilhelm , Rechts -
anmalt und Stadtrat , 1. Vorsitzender , Geißendör -
fer , Th . , Architekt , 2. Vorsitzender , Salzer . Albert ,
Kaufmann , Kassier . — Als Beiräte die Herren :
Allgeyer , Hein ? ., Ober -Rechnnngsrat , Bastel , Her -
mann , Architekt , Bytinski , Felix , Rechtsanwalt ,
Blum , Ernst , Hofschlossermeister , Drinneberg ,
Hans , Glasmaler , Elbs , Ferd . , Geh . Oberfinanz -
rar , Götz , Ludwig , Kaufmann , Held , Josef , Archi -
tekt , Heußer , Albert , Blechnermeister , Klett , Fr . ,
Hofgraveur , Kolb , Jak . , Kaufmann . Lenz , K . ,
Kanzleirat , Oiierle , ttarl , Malermeister . Slevogt ,
Hugo , Architekt , Stöckle , Aug . , Privatier , Stoll ,
Seine . , Oberpostsekretär , Wehe , Friedr ., Kaufmann ,
Weiler , Alfr . , Oberstadtrechnungsrat .

Aus dem Nadlkreise.
Der letzte Sonntag im März gehörte zu jenen

Sonntagen , die schwer in eine Rubrik zu bringen
sind . Der Bormittag war von reinem Himmels -
blau überstrahlt , die Sonne machte ein freund -
liches Gesicht . Grund genug , daß alles in Scharen
hinauszog . Nachmittags jedoch frischte der Wind
aus . es wurde kühler , ja beinahe frostig , so daß
man zu warmen Kleidern und geheizten Zim -
mern Zuflucht nahm . Als Wandertag darf der
gestrige einer erster Ordnung genannt werden .
Die in jungem Grün und teilweise in Blüte
stehende Natur machte den Eindruck freudiger
Zuversicht und erquickte das Auge der hinausge -
eilten Menschen .

. W

u<

Besuch der Königin von Schweden . ^
sundheitszustaui » der Königin während dev
lveniger befriedigend gewesen ist, haben c
ihr dringend geraten , ihren Aufenthalt w
südlicheren Klima zu nehmen . Tie
daher Ansang Llpril nach Karlsruhe flv-

. iur Warnung der Bevölkerung bei A »«"
feindlicher Flieger werden künftighin
in folgender Weise gegeben : Bei £ n jL
beim Eintritt der Uiegergefahr « n ver^
Stellen der Stadt Signalboniben abgcj ®*"!
mit den Sirenen und Dreiklangpfeifen
gegeben , die so lange dauern , bis die
beseitigt ist . Bei Nacht wird das Eriche »»-'',
licher Flieger durch Abschicken von SiSI '^ ,
und durch Sirenensignale von kurzer ^
Verschwinden der Flieger durch einige 11
Zwischenräumen ersolgende AlarmzeicheN
uen und Dreiklan ^ pfeifen angezeigt .

Erläuterungen zu Bekauntiuackuiise ^
stellvertretenden Generalkommando des v ,
ineekorvs sind Erläuterungen zu den .
machungen über 1. Beräußerungs - , Verar °
und Bewegullgsverbot für Web - , Triko^
nnd Strickgarnen vom 31 . 12 . 15 . W . l <" j
KRA . ; 2 . Beschlagnahme , Verwendung <
äußerung von Bastfasern <Jute , JlaciM .
europäischer Hanf und überseeischer Hann .
Erzeugnissen ans Bastfasern voin 23 . 12.
1377/10 . 15 . KRA . ; 3 . Beschlagnahme und •
erhebuug von Web - , Wirk - und Stricks
Bekleidnngs - nnd Ausrüstungsstücke
Marine und Feldpost Str . .̂ l . 1l>̂
KRA . und W . M . 1300/12 . 15 . KRA . ! 9
neben worden . Die Dnicksacken können ^
beteiligten Firmen in der Geschäftsstelle 1
delstammer Karlsruhe eingesehen werden

Paketfenduiiaen aus dem Felde in die j
Zur Beseitigung immer lvieder auil ^
Zweifel wird erneut darauf hingewiesen ^
Slngehörigen des Feldheeres die Mögl ^ z
geben ist,

' Pakete in die Heimat i»
Tie Sendungen dürfen mir Bekleidung ,
rüstungs - und Gebrauchsgegenstände entd ^
sich in rechtsmäßigem Besitz der Absender
und nicht im Zollausland zum Zwecke ' l
sendung angekauft sind . Nähere Best »^
enthalten die in jedem Postum ausS^
„ Vorschriften über den Privatvakel - unu
güterverkehr bei den Militär - Paketdepots -

Gewerbeverein . Die 85 . ordeiitliche
sammlung findet am Mittwoch , den
abendS halb neun Uhr im Saal L bei ^ ,
statt . Nach Erledigung der Tagesordnu
Ingenieur W . Bueerius,vom Gr . Landes
aint , einen Vortrag über „Rationelle
sührung im Handwerk " halten . Die durch °
geschassenen Verhältnisse lassen die FraK .̂
Vordergrund treten , ivelche Grundsätze JJj
sachgemäße Betriebsführung im Handiv .
Geiverbe zu befolgen sind und nach n' e^
sichtspunkten ini Handwerk nach Beende
Krieges gearbeitet werden mutz .

Personalveriindemngeo
Aus dem Bereiche des Großh . Müiisteril

Finanzen .
Staatseisenbahnnerwaltung .

Etatmäßig angestellt : als Betrieb
Kanzleiassistent Stephan Stich in
Schaffner Leo Ehret in Freiburg : als
assiftent : Ehriftian Haas in Billings
Schirrmann : Karl Bauer in Bafel :
meister : Joseph Stehle in Karlsruhe
tiu Seifried in Bühl .

Fbhci Schokoladenhaus & Zwieback SS ?

Mehrere gleiche, sowie einzelne
schöne Betten , von 25 JI mi , Kom -
mod .. Schränke , Kücheuschränke u .
Tische, Waschtische, mit n . ohne
Marm . , Roßhaarmatr . , Schreib -
tische : An - u . Verkauf Ruf , Äro -
nemtr . 1 .

Billig zu verlaufen :
Feinere moderne Chaiselongue ,

prima Arbeit , beaueme Fauteuils
mit und ohne Einrichtuug , seiner
Damenschreibtisch , schöne Ebif -
fonniere , Waschkommode u . Nacht -
tisch mit Äliarmor , eleg . größere
.Vlnrgarderobe , Etagere , Spiel - ,
Salon - lind groß . Ausz .ehtisch ,
Hausapotheke , reines Bettiverk ,
Eckschrank , kl . u . groß . Eisschrank ,
rundes Sosa , feine Stühlchen ,
Reißbrett , eiserne Bettstellen ,
Notenschränkchen , feineres Vertiko ,
Berandamöb . , f . Konsole , Plüsch -
bank . Lelimaun , An - u . Berkaufs -
geschäst , Kriegsiraße 64 , 2 . Stock

schöne, hell eichene , sowie nutzb -
polierte , billig zu verkaufen :

Pliilivvstraste 19

Heinrich karrer ,
Möbelhandlung .

®Sfcr Betten
von ü bis 25 , 11 an , Tivlomaten -
und nnd . Schreibtische von 28 JI
an , Diwan ( Plüsch ) , ein - u . zivei -
ilirige Schränke , Wasch - u . andere
K omni oden , Küchenschrank , Schuh -
schränkchen 4 .K , schöner Spiegel ,

Pfd . gutes Roßhaar , Bücher -
nändcr . Bilder , Hausapotheke ,
alles gut erhalten , und wird billig
abgegeben .

Arank , An - und Verkauf ,
Steinstraße 5 III .

Kinderb . m . Matr . , bess . Klapp -
wagen m . Dach . Büchergestell , Blu¬
menkrippe ( Bambus ) . Nähtisch ,
Kleiderständer , Vertiko , ohne Aufs ,
u . verschied . : An - it . Verkauf Ruf ,
fironcnttr . I .

."iu verkaufen
2 Stück gut crlialteues Linoleum
je 2 a uf 4 ,30m groß : Herderstr . 1 L

Schwarzer ichön . 5>!mkn .
"
Jacke ,

dunkellila Teidenkleid u . sonst noch
versch . , Größe 42 , zu verkaufen :
Nhlandstr . 8 II l . Händler verb .
Anuliehen am beit . v . 11 bis 3 U lir .

B
'
läüseidenes und iclnvarzweißes

Wollstosskleid und heller Frühjahrs -
mantel billig zu verkaufen : Kaiser -
stra fte 17 im 3 . Stocks

Eine Staffescl ? verschiedeneM « l -
nteiisilien und eine » tehleiter sind
billig zn verkaufen : Friedenstr . 24
im 4 . Stock

Uedt M MiliMioe
ist billig zu verkaufen . Preis 35 M .

Zühringerstraßc 13 , 2 . St .

Schöner Herd
weg . Versetzung tofort billig zu
wert . : Bmnticiff erfn ' . 28 , 4 Trcvv .

Kochherd
billig z . vert . : Ainalienstr . 4!i II .

GäsWäMräle .
vÄaS - -Ural - u . svackoien, Äasvlattc
eisenwärmer u . Plätteetsen . GaS
neizöien und Kamine große Aus
mahl billige Preise : Sidlerstr -M
(Jjlhrrnft beinahe nen , mit Frei -

lauf , billig zu verkaufen :
Zirkel 13 N .

Vrettttholz -Perkanf.
Buchenholz , kurz ges. . wird ver -

kauft : Kronenstraße 0 .
Theatervlatz , Parterreloge 2 . Abt .R iingerad ist für die Dauer der
Spielzeit abzugeben .

Ätäberes Westendstraße 26 , 2 . St .

Das

Kriegspatenkind !

Heute entschlief im Glauben an seinen Herrn nac 'i
langem Leiden unser lieber Sohn , Bruder, Schwager
una Onke !

Reinhard ilafenrtt
Apotheker .

In tiefer Trauer :

Frau Pfarrer Mathilde Hakenreffer , geb . Haas -
Lotte Barner , geb . Hatenreffer .
Mathilde Hafenrefter .
Adolf Hafenreffer .
Pfarrer Edwin »iarner , Knielingen .

Karlsruhe, den 26 . März 1916.

Trauerhaus : Nowacks -Anlage 9 II .
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 1I23 Uhr

statt.

MMM ?

Gebisse , iowie Gold ^ ilber
^ latin lbeichlagnnhlnesre 'esl aufe
fortlväbrend zu höchsten Preisen .
Fridenber -. ^ Zäbrin erstr . 28 . >>.

Gebisse
werden ieoei ^. icnsta gekauft -
Karlstra e 7 varterre

Kartoffeln
110

Pfd . u S3 Pfg . |
sind in meinen sämtlichen |

Filialen erhältlich .
Korb mitbringen .

Suche zu kaufen einen IV- bis
2 I^ Gleichstroni -Motor . eineLeit -
Windel - Drehbank , Svitzenweite
800 — 1000 mm . Äng . unt . Nr .8240
inS Tagblattbüro erk»>t ?n .

Anzug,
gut erhalten , zu kaufen gef . Ang .
u . Nr . 8152 iiiti Taablattbüro erb .

Holzasche
kauft : Ltädt . Kraukeiilzaus Karls -
rn he .

hell gkehrten. HmMsten
zum Einkauf von Herren - n . Da -
lncn -' Garderoben , Schuhen , Stiefel ,
Weißzeug usw . Zahle hohe reelle
Preise . Anvebote erbeten Bienen -
stock , An« u . VerkaufShalle , Dur -
laä ^ rstraßc 70.

Vsandscheine
aller Art , kauft sortivährend zu
hohem Preis . Frau Pfliiger ,
Lessingstraße 3 , Seitenb . , 2 . St . r .

Sckmhe , Wäsche , Möbel kauft fort -
währeno >rrau Pfliiger , Lessing -
straße :>, Stb . , 27St . r .

Höht Preise
>ür aeir ge

Seriell - rn»! StaaentleiSEt
« jjuue , Si .eie uiw . *uoü utt

ittet im 0 >fe ' te

Weinlraub ,
»rowe , ra

c bis f e ,
alte zerbr . u . schlechtsitz , kaufe fori -
während u . zahle von 50 Pfg . bis
3 M p . Zahn , auch Altertümer u .
Wölb, beichlagnahmefrei , kauft zu
liödiit . Preisen : I . Gelmon , Uhr -
macher , Zähringerstrabe 36.

M

Sans (K0
Hoflieferant,

Katscrstr . ISO ,
empfiehlt : ,

MscheVodenseefeW
IihcitistUm , KabdJ ^

Ueilbut , Schellfi

Fischriiucherwai '^
Marinaden

Qemuse - und

Obß - Oionservß
Marmeladen dc'

(qem. Marmelade, 10
Elmer, M . . 4 .50)

Weiß - unTÖtoto ^

Kranken wei >'e

Alles in qrössier .

fisssbodettlacke , Oelfarben
. /löbellacke , Strohhutlacke , IVIalerutensilien el"

fl . Schaefter & tie „ UJalditr . 15

heitet 20 Pfg . - Zu be^ .
jede iJuchhano

^
,, durch

Das

Xriegspatenkin
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